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Die Kirdienfrage kommt wieder 
auf die Tagesordnung 


Die „Freie Preſſe“ vom vergangenen Sonntag brachte 
ſolgende Notiz: 

„Wie der „Gl. Ew.“ meldet, tft der Entwurf des Ge⸗ 
ſetzes über das Verhältnis der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche in Polen zum Staat dem Anterrichtsminiſterium 
eingereicht worden. Der Wortlaut des Entwurfs iſt in 
diei Sitzungen des von der Paſtorenſynode gewählten 
Ausſchuſſes bearbeitet worden.“ 

Dieſe Nachricht hat uns alle jehr über raſcht. Während der 
Paſtorenſynode und dann von den Mitgliedern des Aus⸗ 
ſchuſſes derſelben wurde uns mit aller Entſchiedenheit ver⸗ 
ſichert, der Entwurf werde der Regierung nicht eher vor⸗ 
gelegt werden, bis der von der Synode 1923 gewählte 
Ausſchuß dazu Stellung genommen haben wird. Nun iſt 
dieſes Verſprechen nicht eingehalten worden. Wir wiſſen 
aus den Berichten der deutſchen Vertreter in dem Aus⸗ 
ſchuß der Paſtorenſynode, daß die Meinungen der Mit⸗ 
glieder dieſes Ausſchuſſes in vielen entſcheidenden Fra⸗ 
gen auseinandergingen und daß der Entwurf nicht die 
Zuſtimmung aller Vertreter der Paſtorenſynode gefunden 
hat. Es iſt alſo ein Entwurf des Herrn Ge⸗ 
neralſuperintendenten Burſche und eines 
Teils der Paſtoren. Die Laien dagegen wurden 
über ihre Meinung gar nicht befragt. 

Der Herr Generalſuperintendent hat alſo dem Minis 
ſterium als Vorſchlag der Kirche einen Entwurf vorgelegt, 
gegen den ſich gewiß über 80 Prozent der Glieder dieſer 
Kirche mit aller Entſchiedenheit wenden. Nun wird der 
Kampf, der bis jetzt innerhalb der Kirche ausgetragen 
wurde, vor den Vertretern der Regierung ausgefochten 
werden müſſen. Ob das von ſeiten der Kirchenleitung 
loyal iſt und der Würde der Kirche entſpricht, bleibe da⸗ 
hingeſtellt. Wir haben jetzt aber ein klares Bild vor uns 
und die Frage nach der Verantworklichkeit für die Folgen 
dieſer Handlungsweiſe iſt gelöſt: die Verantwor⸗ 
tung füllt soll und ganz auf die heutige 
Kirchenleitung. 

Während der Verhandlungen der Synode von 1922/3 
wurde den Synodalen bei jeder ſchwierigen Frage, die 
nicht im Sinne der Kirchenleitung gelöſt wurde, immer 
geſagt: die Reaierunn if dagegen. Später kannte 


| einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß ſich die Regierung 
mit dieſen Fragen gar nicht beſchäftigt und dazu über⸗ 
haupt nicht Stellung genommen hat. Als der jetzt auf 
der Tagesordnung ſtehende Geſetzentwurf einem kleinen 
Kreis von Paſtoren und Laien bekanntgegeben wurde, 
hieß es auch, es wäre das ein Entwurf der maßgebenden 
Reglerungsſtellen. Auch dieſe Behauptung entſprach 
nicht den Tatſachen. Dies konnte einwandfrei feſtgeſtellt 
werden. Die Dinge liegen nun einmal ſo — das muß 
klar und offen ausgeſprochen werden —, daß ein kleiner 
Kreis von nationaliſtiſch⸗polniſch eingeſtellten Paſtoren 
und Laien, die die Kirche zu einem politiſchen Werkzeug 
machen wollen, ſich ſeit Jahren die größte Mühe gibt, der 
Kirche eine Verfaſſung aufzuzwingen, die ſich weder mit 
den Geſamtintereſſen dieſer Kirche, noch mit ihrem Weſen 
in Einklang bringen läßt. Sollte dieſer Entwurf des 
Kirchengeſetzes gegen den Willen der Maſſen des gläubi⸗ 
gen Kitchenvolkes dennoch zum Geſetz werden, jo werden 
die Folgen dieſes Schrittes nicht lange auf ſich warten 
laſſen: der Zerfall der Kirche wird ſofort 
beginnen. Was heute auf dem Gebiete der Politik 
Mode iſt, läßt ſich auf das Gebiet der Kirche nicht über⸗ 
tragen. Der Geiſt des Menſchen, ſein Wille und ſeine 
inneren Entſchlüſſe laſſen ih nicht in Feſſeln legen und 
von keinen Geſetzen dirigieren. Hier jpielen der Glaube 
und das Vertrauen die entſcheidende Rolle. Wir 
ſehen den Tag kommen, an dem die Warſchauer Kirchen⸗ 
leitung wohl ein neues Kirchengeſetz bekommen, zugleich 
aber die Beſten in der Kirche, ja ganze Gemeinden ver⸗ 
lieren wird. Wir haben in dem aufrichtigen Beſtreben, 
die Einigkeit der Kirche zu erhalten, zur Einſicht und zur 
Nachgiebigkeit gemahnt. Gemeinden, Kirchenräte und 
Maſſenverſammlungen haben ihre warnende Stimme er⸗ 
hoben, wie es ſcheint, jedoch vergeblich. Man hat ſie da⸗ 
für ohne jeden Grund verdächtigt, verleumdet und ſogar 
zu Staatsgegnern geſtempelt. Man ſucht Hilfe bei der 
Staatsgewalt, man will die Konjunktur ausnützen. Wir 
können äußerlich wohl vergewaltigt werden, inner⸗ 
lich aber beugen wir uns nie und nimmer und 
laſſen uns nicht in Feſſeln legen. Kommt es in der 
Kirche zum Bruch, ſo iſt jetzt wenigſtens klar, auf wen 
dafür die Schuld und die Verantwortung fällt. 


A. Utta, 
Senator 
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Die Cage der evangelischen Rirde 
in Deutfdiland 


Reichskanzler Adolf Hitler empfing kürzlich den 
Reichsbiſchoß Müller und den Rechtswalter der 
evangeliſchen Neichskirche, die über die kirchliche Lage in 
Deutſchland Bericht erſtatteten. In einer eingehenden 
Darſtellung gaben die beiden Vertreter der Reichskirche 
ein Bild der Entwicklung der kirchlichen Lage jeit dem Ja⸗ 
nuar 1933. Dieſem Bericht zufolge find von 28 zerſplit⸗ 
terten Landeskirchen, die in Deutſchland zur Zeit der 
Machtübernahme durch den Nationalſozialismus vorhan⸗ 
den waren, 22 in die Evangeliſche Reichskirche aufgegan⸗ 
gen; bei dreien iſt die Eingliederung im Gange, wührend 
bei den Landeskirchen Bayerns, Württembergs und der 
Reformierten Landeskirche Hannover fortgeſetzt Schwie⸗ 
rigkeiten beſtehen. Der Reichskanzler gab ſeiner Befrie⸗ 
digung über den Fortſchritt des Einigungswerkes und der 
zeitgemäßen Neuordnung der evangeliſchen Kirche Aus⸗ 
druck, zumal dieſer aller Vorausſicht nach eine zunehmende 
Befriedung des Kirchenlebens jolgen werde. 


Wie ſtellt ſich nun die Lage der evangeliſchen Kirche 
dar? Am 9. Juli erfhien ein Erlaß des Reichsinnen⸗ 
miniſters Dr. Frick, der aus Gründen der öffentlichen Si⸗ 
cherheit, Ordnung und Ruhe alle den evangeliſchen Kir⸗ 
chenſtreit betreffenden Auseinanderſetzungen in der 
Oeffentlichkeit verbot. Bis zu dieſem Zeitpunkt herrſchte 
im kirchlichen Leben Deutſchlands beträchtliche Unruhe. 
Ende Mai hatte in Barmen die kurz vorher begründete 
Bekenntnisgemeinſchaft der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
getagt und wichtige Beſchlüſſe gefaßt, die die Anordnungen 
der Kirchenregierung betrafen. Da zu erwarten ſtand, 
daß heftige Auseinanderſetzungen in der Oeffentlichkeit 
folgen würden, Jo erfolgte der Erlaß des Innenminifters. 
Reichsinnenminiſter Dr. Fric hat inzwiſchen dieſen Er 
laß gemildert, wodurch wieder fachliche Erörterungen der 
evangeliſchen Kirchenfrage zugelaſſen wurden, allerdings 
unter der Bedingung, daß ſich die beteiligten Stellen jeder 
polemiſchen Auseinanderſetzung enthalten, vor allem im 
Hinblick darauf, daß es für die Fragen der evangeliſchen 
Kirche bedeutungsvoller ſei, wenn ſie von den Beteiligten 
erörtert werden, als wenn das evangeliſche Kirchenvolk 
aus verſchiedenſten Gerüchten ſich ein Bild von den Vor⸗ 
gängen in der Kirche zu machen verſuche. a 

Die im Auguſt in Berlin ſtattgefundene National: 
ſynode gab nun ein ziemlich klares Bild der Vorgänge in 
der evangeliſchen Kirche und zeigte auch die noch be⸗ 
ſtehenden Auseinanderſetzungen. Die Tagung der Sy⸗ 
node ergab, daß das von der evangeliſchen Kirchenregie⸗ 
kung angeſtrebte Einigungswerk Fortſchritte macht. Unter 
den Einzelheiten, die zur Sprache kamen, erſcheinen die 
Arbeiten von Bedeutung, die der Verfaſſungsausſchuß der 
Evangeliſchen Kirche auf Tagungen in Berlin und Erfurt 
geleiſtet hat und die als Vorarbeiten für die Schaffung 
einer einheitlichen Kirchenverfaſſung für die Deutſche 
Evangeliſche Kirche gewertet werden können. Vor allem 
beſchäftigte man ſich mit dem Verhältnis der Landesklr⸗ 
chen zur Neichskirche und will in nächſter Zeit der Natio⸗ 
nalſynode eine Kirchenverfaſſung vorlegen, die allen Fra⸗ 
gen gerecht werden ſoll. 


Die Nationalſynode hat weiter in mehrſtündiger 
Verhandlung, in die die Oppoſition lebhaft eingriff, wich⸗ 
tige, die allgemeine Verwaltung der Kirche betreffende Ge⸗ 
dete angenommen. Ein Geſetz über die Leitung der Deuts 
ſchen Evangeliſchen Kirche und der Landeskirchen beſtimmt, 
daß die kirchliche Geſetzgebung von der Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirche allein ausgeübt wird, während die Fragen 
des Bekenntniſſes und des Kultus von den Landeskirchen 
ſelbſt geordnet werden. Nationalſunode und Landesſyno⸗ 


LE It 9. 

GEREICHT FEN, ir —— 
den werden ihre Willensmeinung in gemeinſamen Aus⸗ 
ſprachen faſſen, von Abſtimmungen wird in Zukunft abs 
geſehen, da in den Synoden der Parlamentarismus ver⸗ 
mieden werden ſoll. Kommt eine einmütige abſchließende 
Stellufignahme nicht zuſtande, fo find die Stimmen für die 
Entſchließung der Kirchenleitung zu wägen. Der Reichs⸗ 
biſchof kann den Landesbiſchöfen und den Trägern eines 
der Ordnung der Landeskirche entſprechenden Amtes ſowie 
den leitenden Organen der Landeskirchen Weiſungen er⸗ 
teilen, von denen aber Bekenntnis und Kultus unberührt 
bleiben. In dieſen Fragen ſind die Landeskirchen allein 
zuſtändig. 

Ein weiteres Geſetz beſaßt ſich mit der Sicherung des 
reformierten Bekenntnisſtandes und gilt beſonders für 
die Evangeliſch⸗Keformierte Landeskirche der Provinz 
Hannover, die ſich der Reichskirche noch nicht angeſchloſſen 
hat. Weiter wurde der Dienſteid für Pfarrer und Kir⸗ 
chenbeamte neu geregelt, wobei Pfarrer und Beamte 
Reichsführer Adolf Hitler Treue und Gehorſam zu bezeu⸗ 
gen haben. Durch dieſen Eid werden aber die Vorſchrif⸗ 
ten des Ordinatjonsgelübdes nicht berührt, dies wird von 
allen Geiſtlichen weiter in der üblichen Form abgelegt. 
Eine längere Erörterung in der Nationalſynode, bei der 
wieder beſonders die Vertreter der Oppoſition das Wort 
ergriffen, knüpfte ſich an die Vorlage des Kirchengeſetzes 
über die Rechtmäßigkeit von geſetzlichen und Verwaltungs⸗ 
maßnahmen. Das Geſetz ſordert, daß die geſetzlichen oder 
Verwaltungsmaßnahmen, die der Reichsbiſchof oder das 
Geiſtliche Miniſterium oder der Reichsbiſchof als Landes⸗ 
biſchof der Evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen 
Union bisher getroffen haben, in ihrer Rechtmäßigkeit be⸗ 
ſtätigt werden. Es ſieht welter die Ermächtigung für die 
Deutſche Evangeliſche Kirche vor, geſetzliche und Verwal⸗ 
tungsmaßnahmen der Behörden und der Organe der 
Landeskirchen und ihrer Unterverbände, die vor dem In⸗ 
krafttreten dieſes Geſetzes zur Neuordnung der landes⸗ 
kirchlichen Verſaſſungen, zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung des kirchlichen Dienſtes oder zur Sicherung des ge⸗ 
ordneten Ganges der kirchlichen Verwaltung getroffen ſind, 
allgemein oder im Einzelfall mit rückwirkender Kraft für 
rechtsgültig zu erklären. Dieſem Geſetz hat die Oppoſition 
mit Berufung auf die Kirchenverfaſſung nicht zugeſtimmt. 
Als letztes zur Behandlung ſtehendes Geſetz fand das Ge⸗ 
ſetz über die Beflaggung von Kirchen und kirchlichen Ge⸗ 
bäuden Annahme. Es beſagt, daß die alte Kirchenſahne, 
das vlolette Kreuz auf weißem Grund, zu fallen habe und 
in Zukunft nur die Flaggen des Reiches und des Landes 
zu ſetzen jeien, 

Im allgemeinen läßt ſich eine zunehmende Beruhi⸗ 
gung innerhalb der evangeliſchen Kirche ſeſtſtellen und die 
Ausſichten für eine wirkliche kirchliche Einheit ſind trotz 
noch beſtehenden Differenzen nach der Ueberwindung einer 
ſehr kritiſchen Perlode immerhin weſentlich nähergerückt. 
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Sen. Utta zum Nationalitãtenkongreß 
nadı Bern 

“ Herr Senator Utta hat 


ge dem am 
4. d. M. 5 10. Europäiſche. Nationalitäteg⸗ 
kongteß nach Bern begeben, um an Beratungen tel 
zunehmen, die bis zum 6. September dauern. 
erner wird Herr Utta vorausſichtlich auch an d 
groben Feſtwoche des Deutſchen Auslandinſtituts iM 
tuttgart teilnehmen die vom 8. bis 16, September 
unter der Bezeichnung „Deutſches Kulturſchaffen tenfeits 
des Reiches“ ſtatffinde 


Ur. 30 


Sonntag, den 9. 


September 1932 3 


Der international bekannten ukrainiſchen Abgeordne⸗ 
ten, Frau Milena Rudnicka, iſt der Auslandspaß zur 
Ausreiſe nach Bern verweigert worden 


Der Beſuch des Prinzen von Wales 


in Warſchau ſicher 


Die Nachricht von einem bevorſtehenden Beſuch des 
Prinzen von Wales in Polen wurde heute auf Anfrage 
von der britiſchen Botſchaft in Warſchau beſtätigt. Der 
Prinz dürfte gegen Ende der Veranſtaltungen des Europa⸗ 
Rundfluges eintreffen und ſich dann eine gewiſſe Zeit in 
Polen aufhalten, um das Land kennen zu lernen. Sein 
Beſuch hat keinen offiziellen Charakter. 5 

Ferner wird auch das Eintreffen des italieniſchen 
Kronprinzen Humbert zum diesjährigen Europa⸗Rund⸗ 
flug erwartet. 


Der rufſiſche Flottenbeſuch in Gdingen 


Das ſſowjetruffiſche Flottengeſchwader, das ſich aus 
dem Lintenſchiff „Marat“ und den Torpedobootzerſtörern 
Kalinin“ und „Wlodarſtif“ zuſammenſetzt, traf am 
Montag morgen zu ſeinem angekündigten Beſuch in Gdin⸗ 
gen ein. Das Geſchwader erhielt bei der Ankunft von 
Gdingen von den polniſchen Kriegsſchiffen den Ehrenſa⸗ 
Tut von 21 Schuß. Am Quai wurde der ruſſiſche Geſchwa⸗ 
derchef Admiral Galler von den Marine, Miltär- 
und Zivilbehörden ſowie von dem ruſſiſchen Geſchäftsträ⸗ 


ger begrüßt. f 
Am Montagmittag Admiral Galler und 
der Kommandant der Flotte Konteradmiral 


Unrug, Veſuche aus. 


tauſchten 
polniſchen 


Ungarn wird den polniſchen Minderheiten 
antrag in Genf unterſtützen 


Außenminiſter Beck empfing heute den ungariſchen 
Geſandten in längerer Audienz. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit ſind Gerüchte im Umlauf, die ungariſche Regierung 
habe die Abſicht, den polnſſchen Autrag del Verallgemei⸗ 
nerung des Minderheitenſchutzes und Ausdehnung auf alle 
Mitglieder des Völkerbundes auf der bevorſtehenden 
Herbſttagung in Genf zu unterſtützen. 

Wie weiter verlautet, wird der ungariſche Delegierte 
Dr. Tibor Echardt die Minderheitenfrage in Ungarn 
auf der Tagung zur Sprache bringen. 


Die Schweiz wird ſicher gegen die 
Aufnahme Rußlands ſtimmen 


Wie aus Bern gemeldet wird, fand dort eine Sitzung 
tt, an der der Schweizer Bundespräſident Pilet⸗Go⸗ 
az, der Chef des politiſchen Departements Motta, Na⸗ 
tionalrat Schultheß ſowie die Schweizer Völkerbundde⸗ 
legierten teilnahmen. Nach einer längeren Ausſprache, 
deren Hauptpunkt die Frage des Eintritts der Sſowjet⸗ 
union in den Völkerbund war, wurde einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt, der Schweizer Bundesregierung zu 
empfehlen, gegen die Aufnahme Rußlands in den Völker⸗ 
bund zu ſtimmen. 

Angeſichts deſſen erſcheint es als ſicher, daß die Bun⸗ 
desregierung, die einen diesbezüglichen Beſchluß am Sonn⸗ 
abend faſſen Toll, ihre Abordnung im Völkerbund anwei⸗ 
fen wird, gegen die Kandidatur der Sſowjetunlon zu 
ſtimmen. 


Neuer Unterſtaatsſekretär im Kultus- 
miniſterium 
Der Staatspräſident ſtellte den bisherigen Unter 
ſtaatsſekretäx im Anterrichtsmintſterium Kazimierz Pie 
Tagtt zur Dispofition und ernannte den Lemberger Unis 
verſttätsprofeſſor Dr. Chylinſki zu ſeinem Nachfolger. 


Franzöſiſche finleihe für polen? 
Die polniſche Preſſe lüßt ſich aus Paris als ſicher mel⸗ 
den. daß die Bank von Frankreich der Bank Polſti eine 
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habe. Die Anleihebedingungen Fetten bisher nich 
bekaunt fein. 


Wegen Beleidigung Adolf Hitlers 
beſchlagnahmt 


Die Kattowitzer „Polonia“ teilt ihren Leſern mit, 
daß fie nun ſchon zum vierten Male wegen Beleidigung 
des Deutſchen Reichskanzlers Adolf Hitler beſchlagnahmt 
worden it, Zuletzt find die Ausgaben des Korfantyblat⸗ 
tes vom 20. und vom 25. Auguſt aus dieſem Grunde bee 
ſchlagnahmt worden. 


Brigadegeneral Matachowfki in den 
Ruheſtand verſetzt 


Brigadegeneral Staniflaw Malachowſfi wird auf 
eigenen Wunſch, infolge der Erreichung der Altersgrenze, 
von ſeinem Amt als Befehlshaber des Wehrkreiſes IV ent⸗ 
hoben und in den Nuheſtand verſetzt. 

Zu ſeinem Nachfolger wurde Brigadegeneral Wlady⸗ 
ſlaw Langner, der bisherige Stellvertreter des zwei⸗ 
ten Vizekriegsminiſters und Chefs des Verwaltungswe⸗ 
ſens des Heeres ernannt. 

Der Nachfolger von Brigadegeneral Langner iſt Dipl 
Oberſt Juljusz Mey, 


Sen. Dobiecki aus dem Regierungsblock 


ausgeſchloſſen 

Das Parteigericht des Negierungsblocks veröffentlicht 
den 110 in dem Verfahren gegen Senator Do⸗ 
bieckl, der in die Zyrardow⸗ Angelegenheit verwickelt 
iſt. Dobiecki, der dem Regierungsblock angehört, hatte als 
Führer der polniſchen Aktienminderheit am Vergleich mit 
dem franzöſiſchen Hauptaktionär Bouſſac mitgewirkt. Dies 
ſes Verhalten des Senators wurde von der polliſchen 
Oeffentlichkeit aufs ſchärfſte verurteilt. Da ihm auch von 
der Regierungspartei Vorwürfe gemacht wurden, bean⸗ 
tragte er die e des Paxteigerichts, das jetzt den 
Beſchluß bekannt gibt. In dieſem Beſchluß heißt es, daß 
der Senator ſeine Pflichten als Parlamentarier und als 
Staatsbürger bewußt verletzt habe. Mit Rückſicht da auf 
legte der 5 ſein Mandat nieder und das Präſidſum 
der Partei vollzog die Streichung aus der Mitgliederliſte. 

Dobieckt hat ſich, wie die Preſſe meldet, ins Ausland 
begeben. 


polen verlangt ſtändigen Ratsſitz 
für Zulaſſung der Sjawjeis? 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ 
behauptet, daß Polen einen ſtändigen Ratsſitz verlangen 
werde für ſein Einverſtändnis mit der Aufnahme der 
Sſowjets in den Völkerbund. 


Polniſcher Flugbeſuch in Südflawien 

Heute um 14,30 Uhr ſtartete ein aus ſieben Militär⸗ 
flugzeugen beſtehendes Geſchwader nach Belgrad zu einem 
Beſuch der ſüdflawiſchen Luftflotte. 


Juden als Lehrer an polniſchen Schulen 
Zwiſchenfälle in Lomza und Auguſtow. 

Im neuen Schuljahr wurden — einer Meldung der 
Katholiſchen Preſſe⸗Aentur zufolge — an verſchiedenen 
polniſchen Schulen jüdiſche Lehrer ernannt. Aus dieſem 
Grund kam es in Lomza und Auguſtow zu öffentlichen 
ee age der darüber empörten Lehrerſchaft. Der 
zuſtändige Biſchof (Lukowfki) hat beim Unterrichtsmini⸗ 
ſterium gegen die Ernennung von fildiſchen Lehrern für 
polniſche Schulen proteſtiert. 


Zioniften gegen Paläſtina-Sportler 
(Von unferem M⸗Korreſpondenten) 
In Lodz weilte vor einigen Tagen eine Fußball⸗ 
mannuſchaft aus Pgläſtina „Hapoel“. Als fie geſtern in 


4 Der voltsfteun 
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Wilna den Sportplatz verlleß, auf dem ſte gegen eine 
dortige Mannſchaft gekämpft hatte, wurde ſie von einer 
Same Jungztoniſten der Gruppe Zabotinſki überfallen 
und Übel zu ge Mehrere Schwerverletzte mußten 
ins Spital age ft werden. Der blutigen Schlacht machte 
Polizei ein Ende. 


Zuſammenſchluß aller Zioniften 

Krakau — Sitz der Verwaltung für Europa 
Die Weltkonferenz der Zioniſten die ſoeben in Kra⸗ 
tau zu Ende ging, hat den ſehr wichtigen Beſchluß der 
Vereinigung aller Zioniſten in einem Weltverband ge⸗ 
aßt. Bisher gab es zwei Gruppen, die ſich mitunter 
charf bekämpften. Das hört nun auf Die Verwaltung 
des Weltverbandes, die nach außen einheitlich auftreten 
wird, wird zwei Zentralen beſitzen: eine in Paläſtina, die 
andere in Polen für Europa. Sitz dieſer Verwaltung 
wird Krakau ſein. Zum Vorſitzenden der Krakauer Ver⸗ 
waltung wurde Dr. Schwarzbart (Krakau) 3 Die 
Mitglieder Pe Verwaltung wurden aus Riga, Krakau, 
55 „Wien, Bielitz, a London, Lemberg und 
| abi Oſt rau ee ie Schlußſitzung des Krakauer 
Kongreſſes, die den } N e ıbeiführte, dauerte 
ohne Unterbrechung 21 Stunden. 


Eine jüdiſch⸗aſtatiſche Geſellſchaft wurde in Warſchau 
geisaften. Sie hat u. a. den 5 die Mäglichteiten ber 
uswanderung nach Aſten zu ſtudieren. 


Unfug eines Geiſtesgeſtörten 

Die amerikaniſche Botſchaft in Warſchau wurde wie⸗ 
derholt durch telephoniſche Anrufe eines Unbekannten auf 
ein angeblich bevorſtehendes Bombenattentat aufmerkſam 
macht. Da es ſich offenbar um einen Geiſtesgeſtärten 
andelt, und es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß dieſer 
eine Drohung wahrzumachen versucht, hat das Bolſchaſts⸗ 
e ſtarken Polizeiſchutz erhalten. Alle Beſucher der 
0 4 werden von Beamten der Kriminalpolizei kon⸗ 


trolltert. 
Ausland 


Der Führer und Reichskanzler dankt dem 


Zentralausſchuß der Deutſchen 


Wie uns berichtet wird, hat der Führer und Reichs⸗ 
kanzler den Deutſchen Konſul in Thorn beauftragt, Herrn 
Senator Hasbach für ſeine im Namen des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der Deutſchen in Polen telegraphiſch ausgeſpro⸗ 
chene warme Anteilna anläßlich des Hinſcheidens des 
allverehrten Herrn Neichspräſtdenten, Generalfeldmar⸗ 


challs von Hindenburg, ſelnen aufrichtigſten Dank auszu⸗ 


prechen. 


hunderttauſend hitlerjungen trafen ſich 
in Frankfurt 


Seit Tagen ſteht Frankfurt a. M., die alte Kaiſer⸗ 
Kadt, im gegen eines der größten Jugendtreſſſen, die 
Deulſchland bisher gelegen t. Der 1. und 2. Septem⸗ 
der vereinigten hunderttauſend Hitlerjungen zu einer ge⸗ 
waltigen Kundgebung, die mit Auſmarſch im Frankfurker 
Stadion, mit Sportwettkämpfen, mit Lagerſeuern und mit 
einem nee an dem ee e Zeugnis 
ablegten von dem Geiſt, der in der deutſchen Jugend lebt. 

Im öſtlichen Vorgelände der Stadt, inmitten herr⸗ 
cher Parks, find zwei rieſige Zeltſtädte aus dem Boden 

ewachſen, die in rund 1000 großen Zelten das Jungvolk 
nd die HI 3 Die Zelte ſind mit Stroh aus⸗ 
gelegt, haben elektriſches Licht, Telephonanlagen und ſind 
mit allem verfehen, was der Sicherheit und dem Schutz 
der Jungen dient. Rieſige Batterien von Feldküchen ſtehen 
dur Verpflegung bereit. Ein Poſtamt mit einem Inſpektor 
und 5 Zülfsbeamten erledigten die poſtaliſchen Be⸗ 
dürfniſſe der Jungen. 136 Aerzte 10 Zahnärzte mit einer 
fen. über en Klinik und 1000 Medis nalaſſiſtenten wach⸗ 
en über 


ie Geſundheit der 3 und Hitlerjungen. 
age Verbandszelte und ein Park von Kraftwagen ge⸗ 
währleiſteten allererſte Hilfe 


* Tr, 30 
80 Sonderzüge brachten die Gäſte nach der alten 
Kaiſerſtadt. 
Der erſte Tag des Trefffens begann mit Sportwett⸗ 


kämpfen. Gegen Mittag erfol te der 
jugendführers. Anſchließend begannen die Auen zum 
Stadion. Dort ſetzten ſich bis zum Abend die Wettkämpfe 
fort und ſcgoſſen mit der Siegerehrung durch Baldur von 
Schirach. In einer Abendkundgebung auf dem Stadion⸗ 
gelände ieh Reichsjugendführer und weihte 1000 


Hitlerjugend⸗ nn 
luß des e Sie bildete der Vor⸗ 
e 


mpfang des Reichs⸗ 


Den Abj 
beimarſch am Sonntagvormittag; s Stunden mals 
Fhert⸗ die Armee der Jugend, ohne daß indeſſen einer der 
Jungen mehr als zwei Stunden im Marſch blieb. 


1800 auslanddeutſche Tlationalfozialiften 
in Nürnberg 


Wie die Auslandsorganiſation der NSDAP. meldet, 
werden an dem Reichsparteitag in Nürnberg etwa 1800 
auslanddeutſche und zur See fahrende Parteigenoſſen teil⸗ 
nehmen. m Sonnabend, dem 8. September, um 11.30 
1 — indet die große Tagung der Auslandorganiſation der 
NED P. im Apollotheater hai, auf der der Stellvertre⸗ 
ter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, und der Leis 
ter der Auslandorganiſation, Gauleiter E. M. Bohle, ſpre⸗ 
chen werden. Um 5 Uhr nachmittags treten dann die Pos 
litiſchen Leiter der Auslandgruppen der NSDAP. zu 
einem Arbeitskongreß zuſammen, um auf Grund gegen⸗ 
je er Anregungen neue Richtlinien für ihre Arbeit 

raußen zu erhalten. 


Derfenkter deutſcher Schlachtkreuzer bei 
Scapa Flow geborgen 


Engliſche e waren kit längerer 
zeit mit der Bergung des im Jahre 1919 von feiner 
kannſchaft bei Scapa Flow verſenkten deutſchen Schlacht⸗ 
kreuzers „Bayern“ beſchäftigt. Hierbei gab es ber 
kanntlich eine nicht geringe Uebertaſchung, als das Schiff 
eines Tages Plan aus den Fluten auftauchte, eine halbe 
33 5 an der Oberfläche blieb, um nachher wieder abzu⸗ 
inlen, 

Am Sonnabend iſt es den Mannſchaften endlich ge⸗ 
lungen, den 28 000 Tonnen⸗Kreuzer glücklich an das Ufer 
zu . Die Bergungsarbeiten hatten damit über 
acht Monate gedauert. 


Neue Derfchärfung im deutſchen Kirchenftreit 


Nach der gl 
0 Gef en In den 


Verhaftung von drei evangeliſchen 
Pfarrern in Oeſterreich 


Der bekannte Innsbrucker Pfarrer D. Ludwig Mah⸗ 
nert, der vor einigen Wochen einen Vortrag in Eiſenach 
gehalten hat, iſt verhaftet worden, nachdem er ſchon vor⸗ 
N mannigfachen Drangjallerungen ausgeſetzt war, Der 
rund der Feſtnahme ift ſowohl ihm als auch der Oeffent⸗ 
lichkeit bis heute noch nicht bekannt geworden. Auch Pfar⸗ 
rer Meyer, Bad Auſſee, ein Nachkomme des bekannten 
Schweizer Dichters, und Pfarrer Meno Rieſe, Stainz, 
wurden verhaftet. 


Fortſchreitende Entdeutſchung Oeſterreichs 


Im Deutſchen Klub erſchien am 31. 8. eine Abteiſung 
Polizeibeamter und verſiegelte ſämtliche Räumlichkeiten⸗ 
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Der Deutſche Klub war jeit einem Jahre der Treffpunkt 
aller deutſchnationaler Kreiſe Oeſterreſchs. 


Die Agramer Zeitung „Novoſti“ veröffentlicht einen 
Bericht, aus dem hervorgeht, 5 der öſterreichiſche Bun⸗ 
deskanzler Dr. Kurt Schuüſchnigg ſloweniſcher Abſtam⸗ 
mung iſt und nach der ſüdlärntneriſchen Ortſchaft Pliberg 
zuſtändig iſt. Der Großvater und die Großmutter haben 
ger nicht anders als floweniſch ſprechen können. tejer 

roßvater war ein Führer der jloweniihen Minderheiten» 
bewegung in Kärnten. In dem Bericht der „Novoſti“ 
heißt es: In Slowenien weiß man es ſehr gut, daß der 
öſterreichiſche Kanzler ſloweniſcher Abſtammung ist. Seine 
Großeltern hatten in der Nähe der heutigen jugoflawiſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze eine Muſterlandwirtſchaft, die eine 
wahre Trutzburg des Slowenentums geweſen iſt. Unter 
der Führung des Großvaters des heutigen Kanzlers 
kämpften die Slowenen gegen die Verdeutſchung von Süd⸗ 
kärnten. Sowohl der Großvater als auch der Vater des 
heutigen öſterreichiſchen Kanzlers, der wegen ſeiner ſlo⸗ 
weniſchen Ueberzeugung der „windiſche Miniſter aus 
Bleiburg“ genannt wurde, haßten die deutſche Bevöl⸗ 
kerung Kärntens. Im übrigen liegt das Dorf Bleiburg 
(Pliberg) heute auf jugoflawiſchem Gebiet. 


Die beiden Aufftändifchen, die Fey und 
Karwinſki gefangen nahmen 


Vor dem Wiener Militärgerichtshof fand am Mitt⸗ 
woch ein Prozeß gegen zwei Juli⸗Aufſtändiſche ſtatt, die 
von der Anklage als diejenigen bezeichnet werden, die im 
Bundeskanzleramt die Gefangennahme der Miniſter Fey 
und Karwinſky durchführten. Das Gericht verurteilte 
die beiden Angeklagten Kraupatz und Wölfl wegen Mit⸗ 
ſchuld an dem Aufſtandsverſuch zu je 15 Jahren ſchweren 
Kerkers. 

Im Verlauf der Verhandlung wurden als Hauptzeu⸗ 
gen Miniſter Fey und Staatsſekretär Karwinſky vernom⸗ 
men. Miniſter Fey bekundete, daß ſich die Aufſtändiſchen 
im großen und ganzen ihm gegenüber ruhig verhalten 
hätten. Erſt knapp vor der Befreiung ſeien einzelne Leute 
nicht damit einverſtanden geweſen, daß er und Karwinſky 
freigelaſſen würden. Die Führer der Aufſtändiſchen Hat 
ten jedoch ihre Leute vor gewaltſamen Schritten zurückge⸗ 
Halten. 

Aehnliche Bekundungen machte Staatsſekretär Kar⸗ 
winfly, der noch erzählte, daß man ihn und eine Reihe 
anderer Gefangener bereits an die Wand geſtellt hätte. 

Zurückſchauend habe er hinter ſeinem Rücken bereits 
die Mündung einer Piſtole geſehen. 
Plötzlich ſei aber aus dem Zimmer des Bundeskanzlers ein 
Mann in Uniform gekommen, der die Aufſtändiſchen zu: 


rückwies. Karwinſky gab weiter an, daß er in dem Augen⸗ 


blick, als die Aufſtändiſchen in das Kanzleramt eindran⸗ 
gen, mit Bundeskanzler Dr. Dollfuß zuſammen war, 


ſich dann aber trennte, weil der Kanzler verſuchte, durch 


die Räume des Staatsarchivs einen Ausgang zu gewinnen. 


Wieder ein Todesurteil 


In dem großen Militärgerichtsprozeß in Löben gegen 
die Aufſtändiſchen von Weißenbach—St. Gallen in mitt: 
leren Ennstal wurde am Mittwoch abend der Hauptange⸗ 
klagte Franz Ebner zum Tode durch den Strang verurteilt. 


1 


Die Angeklagten Florian Schitz und Berger erhielten 
lebenslängliche Kerkerſtrafe; von den übrigen Angeklag⸗ 
ten wurden zwei zu 20 Jahren, 9 zu 10 Jahren, einer zu ⸗ 
wei Jahren und einer zu einem Jahr ſchweren, verſchärf⸗ 


en Kerker verurteilt. 


killitauiſcher Kongreß in Kowno 


Die Geſellſchaft zur Unterſtützung der im Ausland le⸗ 
benden Litauer teilt mit, daß im Jahre 1935 in Kowno 
ein allitauiſcher Kongreß ſtattfinden wird. An dieſem 
Kongreß werden ſich Verkreter allet im Ausland lebenden 
Litauer beteiligen. Der Kongreß wird ſich mit aktuellen 
Fragen der Auslandslitauer deſchäftigen, Die Hauptauf⸗ 
gabe des Kongreſſes iſt die Feſtſetzung von Gegenmahnafe 


men gegen die Entnationaliſterung der Litauer im Aus⸗ 


land. Der Kongreß wird beſchließen, einen Verband allet 
im Ausland lebenden Litauer zu gründen und eine Zelt 
ſchrift für die Auslandliteratur herauszugeben. 


polen und Litauen 

Eine hieſige Zeitung hört aus gut informierte. 
Quelle, daß Polen in der nächſten Zeit ſich an Litauen 
mit einem neuen Vorſchlag wenden will. Der neue Vor. 
ſchag ſoll nicht politiſcher, ſondern wirtſchaftlicher Ars 
ſein. Polen will nämlich ſeine Waren auf dem Tranſtt⸗ 
wege durch Litauen ſchicken und den Hafen von Memel 
hierzu in großem Maßſtab benutzen. Litauen ſoll biejes 
nigen Tarife arantieren, wie fie für den Hafen von Gdin⸗ 
en gelten. Nach Anſicht von Polen würde ein derarliges 
. die Einnahmen von Litauen ſtärken und 
die Tätigkeit im Hafen von Memel weſentlich vergrößern. 


Nach den judenfeindlichen Unruhen 


in Litauen 


Nach der Beendigung der Anterſuchung der Juden» 
feindlichen Ausſchreitungen in Schaulen und Umgegend 
verfügten die litauiſchen Behörden die Schließung von 
fünf dortigen jüdiſchen Organiſationen. 


„Der Deutſche in polen“ 
auch in Danzig verboten 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Dans 
zig, daß die Danziger Behörden der in een r 
nenden Wochenſchrift „Der Deutſche in Polen“ für die 
Dauer von ſechs Monaten das Poſtdebit entzogen haben. 

Bekanntlich iſt „Der Deutſche in Polen“ in Deutſch⸗ 
land für ein Jahr verboten. 


Prinz Georg von England verlobt ſich 
mit griechiſcher Prinzeſſin 


Prinz Georg von England, der jüngſte Sohn des engliſchen 
Königspaares, hat ſich mit Prinzeſſin Marina von Grie⸗ 
chenland verlobt. Prinz Georg ſteht 


im 32. Lebensjahr, 
die Braut iſt 27 Jahre alt. . 


Zuſammenſtöße zwiſchen flrabern 


und Juden in Tunis? 


Wenn man dem „Populaire“ Glauben ſchenten darf, 
iſt es, ähnlich wie ſchon in Conſtantine, nunmehr auch in 
Tunis zu Zuſammenſtößen zwiſchen Arabern und Juden 
gekommen, über die aber nähere Einzelheiten nicht zu er⸗ 
fahren er Der pe ſchreibt, daß den Zeitun⸗ 
en ausdrücklich Wei ung erteilt worden jet, die Zwiſchen⸗ 
älle zu verſchweigen. Nach dem „Populaire“ ſollen fran, 
öjiiche Falhiiten, nämlich die Franciiten, die Araber durch 
80 chriſteß und Plakate gegen die Juden aufreizen. DU 

war en zwiſchen den Arabern und Juden in 100 
jeten bereits uhr geipannt, und gerüchtweiſe verlautet. da 
beteits Erbebungen vordekommen eien. 
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Betrügeriſche Sſowſet- Diplomaten 


„United Preß“ meldet aus Konſtantinopel, daß die 
türkiſche Sicherheitsbehörden zwei Mitglieder der ſſowfet⸗ 


ruſſiſchen Handelsmiſſton unter e verhaftet 
ge 


haben. Man befürchtet, daß die V n ernſte bie 
plomatiſche Verwicklungen — ſich ziehen werden 


Die chineſſſche Luftflotte zum Teil vernichtet 
12 Bomber verbronnt. 
In Flughafen von Nantſchang, dem Zentrum der von 


Tſchiungkaiſcher begründeten chineſiſchen n N 
ie 


hat ein Brand 12 große Bombenflugzeuge vernichtet, 
erſt vor kurzem aus Amerika eingeführt worden waren. 
Es wird Brundſtiftung vermutet. n 

70 Perſonen wurden verhaftet. Eine eingehende Un⸗ 
tetſuchung it eingeleitet. Die Pläne zur Errichtung einer 
chineſiſchen Luftſtreitkraft ſind damit zunächſt 8 
Die für den Herbſt vorgeſehenen Uebungen der Luftſtreit⸗ 
kräfte mußten abgeſagt werden. 

Bei einem Eiſenbahnanſchlag bei Charbin find ins⸗ 
geſamt 21 Neiſende getötet und 25 verletzt worden. Ein 
Amerikaner ſowie ein Däne wurden von den Banditen 
entführt. 


Sr Herz und Gemüt 


Sür Herz und Gemüt 


Err 


September 
Wie bunt der Aſtern Fülle blüht! 
Der Tag war ſüß wie alter Wein, 
doch wird die Sonne zeitig müd 
und hüllt ſich ſanft in Nebel ein. 


Der Nebel ſinkt, es kommt ein Wind, 
und mit dem Winde kommt die Nach: 
Warum wir nur jo traurig find? 
Wir haben lange nicht gelacht. 


Es gießt der Mond ſein Silberlicht 
auf Weg und Wieſe, Wald und Feld. 
Gib mir die Hand und wulne nicht 
So feierlich iſt jetzt die Welt. 


Vom Leide bleibt kein Herz verſchont. 

Was hilft es, wenn man klagt und fragt! 
Wir wollen werden wie der Mond, 

der vieles weiß und wenig jagt. 

Axel Rasmuſſen. 


Die Hoſe 


Von Fritz Müller⸗Partenkirchen. 


Schiller auf der Höhe, kann ſich einen Rock für dreißig 
Taler leiſten, den ſein Enkel noch getragen hat. 

Ich, auf der Höhe, leiſtete mir für gleiches Geld einen 
Mantel, der ein Jährlein vorhält. 

Mein Sohn, auf der Höhe — von den Töchtern ganz 
— ſchweigen — wird den Zeitrekord auf einen Monat 
rücken. Meinen Enkel ſeh ich täglich — rein und raus, 
sein und raus — die Röcke wechſeln. 

Wenn das kein Fortſchritt iſt 

Mein Nachbar auf dem Land iſt Holzarbeiter. Mit 
der Steuer kennt er ſich nicht aus. Ich habe ihm geholfen. 
Was koſt's?“ fragt er. 

„Nix.“ 

„Was nix koſt't, is nir wert.“ 

„Ihr habt eine alte Lederhofe, könnte ich die ſeh'n?“ 


Schweigend ſperrt er ſeine Kammer auf. Da ſteht ein 
kotweiß gewürfeltes Bett, da t ein Schrank aus der 
Zeit, wo Guſtav Adolf hier vorbeikam, da ſteht eine 
Standuhr. da ſteht eine Hofe. Sie ſteht wirklich. Baum⸗ 


ö ; te.. 
t? Ja, da recht, da alt iſt.“ 
1 haſt vecht, daß fie alt it. 


te + a2 

Ich ah es hinter feiner zerſchrundeten Stirn rechnen. 
Schwer rechnen. Zahlen liegen einem Holzer nicht. Iſt 
1 ſchlimm genug, daß das lebendige Holz, das er fällt, 

Kubikmeter verrechnet wird. N 

Ich will ihm helfen: „Die hat womöglich ſchon dein 
Vater getragen?“ 

Jetzt muß er lachen: „Die Hufen? O mei, o mei, aus 
dera Huſen ſan ſcho Bun rausgeſtorb'n!“ ar 

Her—aus—ge—ſtorben! Mit einem Schlage ſehe ich 
fünf Geſchlechter in die Hofe hineinwachſen, aus der Hoſe 
Berausiterben, 

Menſchen kommen und gehen, die Hofe dort in der 
Ecke ſteht. Fünf Geſchlechter Holzbauern! Sie haben mit⸗ 
einander einen Wald gefällt, jo groß wie eine Stadt. Sie 
haben miteinander Wälder neu gebaut, ſo groß wie ein 
und eine halbe Stadt. Auch ein Wald, der kommt und 
geht. Die Hoſe aber dort, die ſteht. 

„Was koſt's?“ 


„MK. 8 ; 
„Was nix koſt't, is nix wert.“ 


„Nix wert!“ grollt's aus der behaarten Holzerbruſt, } 


„fteig nei'.“ 
3 “ 


— 1 — 


1 ſteig, ſag ile donnerte er. 


Der geißtenbauer ſtellt die Hofe wieder in die Eier 
„Nix für di 


, ſagt er, „nix für di.“ 
Ich jehe es ein, Tragen kann ich dieſe Hoſe nicht. 


Jagd kalender für September 


Im September iſt die auf nachſtehende Tiere 
und Vögel geſtattet: Damhirſche, Rehböcke, Hirſche (ab 15. 
September), Birkhennen (in den Woj. Wilna, Bialyſtok, 
Nowogrudek, Paleſten und Wolhynien bis zum 15. Sep⸗ 
tember), Haſelhühner, Rebhühner, Wachteln, Eee 
Wildenten und andere Waſſer⸗ und Sumpfvsgel, ild⸗ 
tauben, Droſſeln, Wacholderdroſſeln, Wildſchwäne, Wild⸗ 
änfe, Raubvögel mit Ausnahme von Taubenhabichten, 

bern, Elſtern. N 


Welches Gbſt ſoll ich eſſen? 


Uns iſt der Satz: „Eßt Obſt und bleibt geſund!“ längſt 
eine ſelbſtverſtändliche Forderung. Soll der Genuß des 
Obſtes aber den vollen nefunpdeiifichen Wert bringen, 
dann muß man in jedem Fall das Obſt eſſen, das einem 
am zuträglichſten iſt. Der Apfel beiſpielsweiſe enthält 
viel Eiſen und ſollte bei Bleichſucht zur Unterſtützung der 
Blutbildung genoſſen werden; auch wer an Verdauungs⸗ 
beſchwerden leidet, ſollte regelmäßig Aepfel eſſen, am be⸗ 
ſten abends vor dem Schlafengehen und früh morgens 
nüchtern. Ebenfalls iſt er reich an Sauerſtoff, ernährt 
die Milz und durch dieſe das Gehirn. Sind doch durch 
eine Koſt von Aepfeln und Schrotbrot häufig gute Erfolge 
bei Nervenkrankheiten erzielt worden. Die Birne ent⸗ 
hält Kalk für die Knochenbildung; in dieſer Hinſicht iſt 
auch der Genuß von Pflaumen zu empfehlen. Pfirſiſche 
und Aprikoſen regen die Lunge an und zwingen die Leber 
5 Gallenablagerung. Weintrauben reinigen das Blut⸗ 

pfelſinen und Zitronen reinigen das Blut und töten 
Pilzbildungen. Die zwiſchen Obſt und Gemüſe ſtehende 
Tomate reiniat das Blut 
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Landwirtſchaftliches 


Stroßſchneider flür Kleinbetriebe 


Man muß eigentlich ſtaunen, welche Menge von Ge⸗ 
rätſchaften das ganze Jahr über ſelbſt im kleinſten Sied⸗ 
lerbetriebe gebraucht werden Die Ackerwerkzeuge noch 
dazu nur kurze Zeit. Andere, wie die Hof⸗ und Stall⸗ 
geräte, kommen käglich zur Anwendung und es lohnt 
Dr ſchon, über ihre Venbeſſerung ein wenig nachzu⸗ 

nfen, 


So wird ein Streuſtrohſchneidet in jedem Betriebe 
benötigt, denn kürzeres Stroh ſtreut ſich beſſer ein als 


unzerſchnittenes. Es handelt ſich hier um ein Schneide⸗ 
werkzeug, das wie eins Senſenklinge auslieht. Beim Ge: 
air ſtemmt man das ſtumpfe Ende gegen die Bruſt 
oder niet nieder und u die Klinge zwiſchen den Knien. 
Macht man ſich aber in arbeitsärmerer Zeit ein Ge⸗ 
on wie es unſer Vild geigt, und befeſtigt den Stroh⸗ 
chneider hier hinein, fo kan man in viel beguemerer Kör⸗ 
erhaltung arbeiten und ſchafft trotz geringerer Ermü⸗ 
ung mehr als früher. (Vorſtehendes tit wieder einmal 
ein Muſterbeiſpiel, wie man ſich durch ein wenig Nach⸗ 
denken die viele Handarbeit erleichtern kann.) 


Baut mehr Wintergerſte an! 

Eine Kraftfutterquelle erſten Ranges iſt die Winter⸗ 
erſte. Sie iſt bekanntlich zur Schweinemaſt in eriter Li⸗ 
16 geeignet. Dazu mimt, daß kaum eine andere Ges 

eidefrucht fo große Wirtſchaftlichkeit wie die Winter 
7 ſte bielet. Ihre frühe Ernte, die zwiſchen die der . 
Haupigetreideeritte fällt, geftattet eine beſſere Af⸗ 


1 
beitsvertellung, Ihr Druſch kann noch vor der Roageſt⸗ 
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ernte erfolgen. Das frühe Wachſen und Schoſſen ſichert 
fie vor den häufig auftretenden Trockenzeiten in den Mor 
naten Juni/Juli und läßt jie ee die Winterfeuch⸗ 
tigkeit beſonders gut ausnützen. Hohe Erträge ſind bei 
guter Kultur durchaus gehen! 2 

Bei ihrem Anbau iſt beſonders Wert auf einen dung⸗ 
kräftigen Boden zu legen, der wegen der kurzen Wachs⸗ 
tumszeit der Wintergerſte reich an leicht aufnehmbaten 
Pflanzennährſtoffen ſein muß. Eine friſche Stallmiſt⸗ 
düngung wird deshalb meiſt nicht den gewünſchten Erfolg 
haben, da die Zerſetzung ihrer organiſchen Subſtanz leicht 
zu ſpät kommt und weil ſie außerdem leichte Böden zu 
ſocer macht, ſo daß die Auswinterungsgefahr 1 in wird. 
Am beſten iſt immer das Vorhandenſein von alter Kraft 
im Boden, daneben cine Zia von Handelsdüngern in 
Form einer . alf und Phosphorſäure die⸗ 
nen der Feſtigung des Gewebes und der Bildung voller, 
ſchwerer Körner; man gibt auf / ha etwa 50-60 kg 
40prozentiges T eee bei ſchweren Böden oder die 
Zfache Menge Kainft bei leſchten Böden. Der Stichſtoff 
ſoll den Eiweſßgehalt und damit den Futterwert der Win⸗ 
tergerſte erhöhen, indeſſen hüte man ſich der Lagergefahr 
wegen vor zu ſtarken Stickſtoffgaben. 

Die Ausſaat der Wintergerſte erfolgt in warmen 
Lagen gegen Ende Auguſt bis Mitte September, auf 
falten, hochgelegenen Böden möglichſt Thon im Auguſt, 
ſofern die Rückſicht auf den Befall mit Getreidefliegen 
nicht daran hindert. ſie ſich erheblich ſtärker beſtockt 
als die Sommer⸗ oder Braugerſte, wird ſie weiter gedrillt, 
Die Reihenweite beträgt 18—20 Zentimeter. 


Allgemein verdient es die Wintergerite, mehr als 
bisher angebaut zu werden. 
In manchen Wirtſchaften iſt es noch üblich, den 


Sauen unmittelbar nach dem Abferkeln für einige Tage 
die Ferkel wegzunehmen und nur zum Säugen zuzulaſſen. 
Das erſcheint nicht zweckmäßig, denn das Erdrücken wird 
dadurch nicht vermieden. Dagegen kommt es bei dieſer 
Methode immer einmal vor, daß die Ferkel nicht recht⸗ 
zeitig zur Sau gelaſſen werden, dieſe bekommt Milch⸗ 
zwang, wird aufgeregt und e läßt ſchlecht ſäu⸗ 
gen und außerdem iſt den Ferkeln die erzwungene Pauſe 
in der Nahrungsaufnahme auch nicht zuträglich. 
* 


Verbeſſerung der Wieſen. Sollen zur Mähnutzung 
beſtimmte Flächen wirklich hochwertiges Futter (in Menge 
und Güte) liefern, jo müſſen fie entweder alle 5—6 Jahre 
umgebrochen und neu angejät, oder alle 2—3 Jahre mit 
Wixtſchaftsdünger verforgt werden. Oft iſt der Umbruch 
das Billigere, da er nach dem erſſen Schnitt erfolgen kann, 
ſo 2 man dann nur eine Grummeternte verliert 

ehr ſchlechte Wieſen bekommen zweckmäßig erſt ein⸗ 
mal eine Vorbereitungsfrucht, ehe man ſie wieder Gl: 
Auch iſt zu erwägen, ob man nicht manche Wieſen beſſer 
u oppeln nlederlegt und abwechſelnd als Wieſe oder 
Weide nutzt. Das verurſacht jedoch anfangs einen Höher 
ren Aufwand an Koppelzäunen md Drain röhren, da man 
Vieh nur auf Flächen mit tieferem Grundwaſſerſtand wei⸗ 
den laſſen kann, die außerdem kene Tagesgräbep mehr 
haben. Auf ſolchen Mäbweide⸗Wiriſchaften kommt man 
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dann ohne Umbruch aus und hat auch nur wenige lau⸗ 
fende Unkoſten. 
* 


Für die Kälberaufzucht iſt und bleibt die Vollmilch 
für die erſten Lebenswochen die beſte und durch nichts zu 
erſetzende Nahrung. Wer den Kälbern die Vollmilch ſchon 
nach drei oder gar zwe Wochen entziehen will, der treibt 
N am falſchen hr Erſt nach der fünften 
Woche kann man die Vollmilch durch Magermilch arſetzen. 
Das darf aber nur ganz allmählich gulachen, ſo 5 erſt 
mit 10 Wochen die Umſtellung auf Magermilch vollzogen 
iſt. Natürlich muß man das, was man an Nährſtoffge⸗ 
halt durch die Umſtellung auf 3 entzieht, durch 
andere Futterſtoffe erſezen. Hier hat ſich der Hafer be⸗ 
ſonders bewährt. 


GObſt⸗ und Gemüſebau 
Blumenzucht 


Birnwildling oder Quitte? , 

Das Schönſte, was mir die Eltern hinterlaſſen haben, 
Mt ein Garten voll prächtiger Obstbäume. Aber, da fie 
ſchon vor 1900 gepflanzt find, mußte ich an Erſatz denken 
und ließ mir von einer guten Baumſchule kräftige Unter⸗ 
lagen ſchicken und von einem gelernten Baumgärtner im 
vorigen ir veredeln. Leider machte ri Fehler, 
von jeder Birnenforte gleichermaßen auf Wildling und 
Quitte zu äugeln und — davor ſeien Gartenfreunde, die 
Selbſtveredlet find, nachdrücklichſt gewarnt. 

Poenicke ſagt in feinem Lehrbuch des Obſtbaues: gu] 
Quitte gedeihen überhaupt nicht: Andenken an den Kon⸗ 


greß, Birne von Tongern, Bosc's Flaſchenbirne, Clair⸗ 
geau's und Napoleons Butterbirne, « Sommer 
magdalene, Edelcraſanne, Marie Lufſe, rbirne und 


Van Marum's Flaſchenbirne. 


Auf Quitte erſchöpfen ſich bald!: Capiaumont, Clapps 
Llebling, Dr. J. 5 — Eſperens Herrenbirne, Gute 
Luiſe, erjogin v. Angouleme, Williams Chriſtbirne, 
Prinzeſſin Marianne u. a. 

Nur die Paſtorenbirne, Gellenbs und Diels Butter⸗ 
birne gedeihen gut auf Quftte und haben her einen ſchlan⸗ 
ken, kräftigen Wuchs 

Auf leichteren, zur Trockenheit neigenden Böden 
ſollte man überhaupt alle ſchwachwüchſigen Birnenſorten 
auf Wildling erziehen. 

Wer denkt, das Veredeln ſei nichts für Gartenfreunde, 
dem jagt Poenicke: „Wer irgend ſich mit Dbftbau bes 
ſchäftigt, wird erſt dann das rechte Verſtändnis für alles 
gewinnen — wenn er das Veredeln gelernt hat.“ 


Nutzung von Abhängen durch Obſtbau 
An Abhängen iſt in vielen Gegenden kein Mangel. 
Sie liegen aber meiſt verödet da, weil ihre landwirtſchaft⸗ 
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er Nutzung vielfach mit derartigen Schwierigkeiten ver⸗ 
kuüpf 


t iſt, daß ſie unwirtſchaftlich erſcheint. Weit a 


rbeit dagegen bereitet Die Ausnüßung der Abhänge 
bitbauzwe 
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Gerade an Abhängen gedeiht der Obſtbaum vorzüg⸗ 
lich. Er erweiſt ſich am lulhen Standorten nicht nur 
efünden, da ſein Holz dort beſſer aus reift, ſondern auch 
Fachtberer Wer Zei und Mühe nicht ſcheut, kann den 
ihm zur Verfügung ſbehenden Abhang nach Weinbergs⸗ 
art ſtufenweiſe Erhöhen, was ſich beſonders dort empfiehlt, 
wo Buſchobſt gezogen werden ſoll. Auch für größewe 
Aepfelkulturen empfiehlt ſich das, da Apfelbäume reich⸗ 
liche Bewäſſerung verlangen. 

Bei flachen Hängen dagegen iſt ebenſo wie bei der 
Anpflanzung von Halb, und Hochſtämmen eine vollſtän⸗ 
dige ſtufenweiſe Erhöhung nicht nötig. Es genügt in fol 
chen Fällen ſogar die Schaffung ſogenannter Kanzeln, zu 
deren Herſtellung eine Baumſcheibe in den Hang hinein⸗ 
gegraben und die dabei abgegrabene Erde zur Veigröße⸗ 
rung der Baumſcheibe vor der Kanzel aufgeworfen wird. 
Eine Befeſtigung dieſer Erde zwecks Verhütens des Abe 
ſchwemmens oder Abrutſchens kann durch Raſenſtücke, 
Steine oder Faſchinen erfolgen, in den meiſten Fällen 
wird fie ſich nicht einmal als nötig erweiſen. Am den 
auf Kanzeln Far a Bäumen die nötige Feuchtigkeit 
u 4 0 gibt man den Baumſcheiben etwas Gefälle nach 

n Berge zu. Nötigenfalls kann man auch durch flache 
im Abhang . nach den Kanzeln hin ange⸗ 
legte Gräben für ſtärkere Vewäſſerung ſorgen. 


r 


Zwei gute Speiſepilze 


5 1. a Maronenröhrling (Boletus badius) 

r gehört, wie ſchon der Name fast, zu den Röhren⸗ 
pilzen und führt auch den Namen . Der Ma⸗ 
sonenwilg hat viel Aehnlichkeit mit dem Stein: oder Herr 
tenpflz, iſt nux etwas kleiner und meiſt etwas dunkler 
gefärbt. Dep Hut iſt 
Oberhaut, die bei tro 


rt gewölbt, mit kaſtanjenbrauner 
rem Wetter glatt und waſchleder⸗ 


verdick 

Der Maronenröhrling tt ein ſehr geſchätzter Speiſe⸗ 
pilz von angenehmem Geruch. Er erſcheint gegen den Herbſt, 
namentlich in lichten Nadelwäldern auf Moosgrund, meiſt 
einzeln, ſeltener in Trupps. 

Leicht verwechſelt wird der Maronenpilz mit dem 
Zimtröhrling (Boletus castaneus) und dem Braunen 
Röhrling (B. spadiceus). Beide find: ebenfalls eßbar, 
haben aber unveränderliches Fleiſch. 

* 


2. Die Ziegenlippe (Boletus subtomentosus) 

Die Ziegenlippe, auch Filzröhrling genannt, gehört 
ebenfalls zu den Röptenpißgen. ie weiten eckigen Röh⸗ 
ren haben zitronengelbe Färbung. Größe und Geſtalt die⸗ 
0 Pilzes ſind recht veränderlich. Der Hut iſt weichflei⸗ 
chig und mit einer filzigen, grau⸗ oder grünlich⸗braunen 
Haut überzogen, die ſich nicht abziehen läßt. Ber Ver⸗ 
letzungen der Haut färbt ſich das zu Tage tretende Fleiſch 
gelb⸗ rötlich. Das gelbliche Fleiſch läuft beim Bruch bläu⸗ 
lich an. Der ſchlanke Stiel zeigt grünliche, rötliche bis 
braunrote Färbung. 

Man findet die Ziegenlippe häufig im Sommer und 
Herbſt in Nadelwäldern und Nolbuchenmiſchwald. Sie 
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hat viel Aehnlichkeit mit dem ebenfalls eßbaren Rotfuß⸗ 
röhrling (B. ehrysenteron)], der ſich im weſentlichen nur 
durch die kirſchrote Färbung ſeines Stieles von ihr unter⸗ 
ſcheidet. 


Der Ziergarten im September 


Ueber dem Zier⸗ und Blumengarten liegt bereſts 
Herbſtahnen und Herbſtimmung. Der Blumenſchmuck be⸗ 
innt ſpärlicher zu werden. Im Staudengarten allerdings 
ertſcht noch ein buntes Durcheinander der Farben wenn 
man bei der Pflanzung die Spätblüher nicht unberüickſicht 
gelaſſen hat. ? 

Für die mancherlei Zwiebelgewächſe iſt nun die beſte 
Pflanzzeit. Zuerſt kommen die Lilien, von dieſen die 
Madonnalilie, an die Reihe. Dann folgen Hyazinthen, 
Tulpen, Narziſſen, Krokus, Scilla, Chlonadoxea uſw. 
Schneeglöckchen (Galanthus nivalis) dürfen nicht trocken 
liegen, ſondern müſſen in Torfeinſchlag aufbewahrt wer⸗ 
den; ſie ſind ſo ſchnell wie möglich wieder zu pflanzen. 
Abſtand 8—10 Zentimeter. Die im Juli aufgepflanzten 
Zwoeifahrsblüher kommen nun an ihren endgültigen Platz. 
Dieſes frühe Verſetzen iſt vratſam, denn Fingerhut, Mal⸗ 
ven (Stockrofe), Stiefmütterchen u. a. nehmen eine Stö⸗ 
rung durch Verpflanzen im Frühjahr ſehr übel. 

Bei den Roſen iſt auch jetzt noch auf den Roſenroſt 
und Roſenmehltau zu achten. Erkranktes entferne und 
verbrenne man. Bevor die Einwinterung im Oktober⸗ 
November erfolgt, it ein nochmaliges Spritzen mit 
Kupferkalkbrühe en den Roſt und mit Schwefelkalk⸗ 


brühe gegen den Mehltau angebracht. 


Wenn der Raſen leicht gelb wird, ſo iſt das in der 
Regel ein Zeichen, daß der Grasnarbe Nahrung und 
Feuchtigkeit fehlen. Durch Aufbringen nahrhafter Kom⸗ 
poſterde, die dünn über das Gras geſtreut wird, kann ge 
holfen werden. 

Für Staudenpflanzungen iſt jetzt die beſte Zeit. Be⸗ 
ſonders die Frühlingsblüher ſollten beizeiten in die noch 
warme Erde kommen, wenn man im nächſten Jahre mit 
dem Blühen rechnet, das natürlich zunächſt nur beſcheiden 
ſein kann. — In manchen Jahren ſtellen ſich im Septem⸗ 
ber die erſten Nachtfröſte ein. Man treffe alſo Vorſorge, 
die im Freien aufgeſtellten Zimmerpflanzen in einen ge 
ſchützten Raum bringen zu können. Im übrigen aber ſei 
man nicht gar zu ängſtlich Durch vorzeitiges Einbringen 
würde man die Pflanzen nur verweichlichen. wodurch fie 
Schaden nehmen. Es kann vorkommen, daß im Winter 
mehr verſtockt und verfault, als durch Froſt zerſtört wird. 

Schließlich an alle Gartenfreunde eine Mahnung: 
Laßt den Garten mit dem nahenden Herbit nicht verwahr⸗ 
loſen, wie man das leider jo häufig ſicht. 


Kleintierzucht 
Ratſchläge für angehende Geflügelhalter 


Gib deinen Tieren zweckentſprechende Aufenthalts- 
räume! Bedenke, daß das Geflügel bei uns genötigt Fit, 


mehr als die Hälfte ſeines Lebens in Stallungen zuzu⸗ 


bringen. Von der Art der Unterbringung hängen nicht 
nur Geſundheitszuſtand, ſondern auch Leiſtungsfähigkeit 
in hohem Grade ab. 

„Auch die Fütterung muß zweckentſprechend kin. Das 
Geflügel folk nicht bloß geſund und kräftig ausſehen, ſon⸗ 
dern es ſoll durch die Fütterung zu hohen Leistungen bes 
feinst werden. Darum darf die Fütterung nicht einſeitig 
ein. Es iſt nicht genug getan, daß man ſeinem Geflügel 
täglich mehrmals neben Waller ſoviel Körner hinſtreut, 
als es nur freſſen will. Dieſe Tiere gedeihen ſchlecht und 
legen wenig. Roch mehr verkümmern fie, wenn die Kör⸗ 
ner immer gleicher Art ſind. In dieſen Fällen ſind die 
Koſten der Fütterung ſtets höher als der Ertrag. Wo die 
Hühner Treten Auslauf haben und die Natur den Tiſch 
reichlich gedeckt hat, da mag es noch angehen. Bei ſchlech⸗ 
tem Weiter aber und im Winter find ſie auf die Fürſorge 
der Menſchen angewieſen, und deſto mehr Aufmerkſamkeit 
und Verſtändnis erfordert die Ernährung. Soll das Huhn 
auch in diefer Zeit Eier legen, jo müſſen ihm ſolche Stoffe 
51 d werden, die zur Erzeugung eines Eies notwen⸗ 
ia find. 
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Die beiten Futter⸗Miſchungen ſind heute im Handel 
erhältlich und für jedes Alter beſonders zuſammengeſetzt. 
Derartige Futtermittel enthalten alle Subſtanzen, die 
zum Aufbau und zur Erhaltung des Körpers notwendig 
find und das Geflügel zu den höchſten Leiftungen befähi⸗ 
gen. Aber auch hier koſtet gute Ware Geld. Verwende 
Darum in erſter Linie ſelbſterzeugtes Futter und kaufe 
fehlendes hinzu. Gib deinem Geflügel nach Möglichkeit 
vorhandene Mager⸗ und Buttermilch und bereite damit 
täglich ein Weichfutter. Es regt die Legetätigketi Tr 
hohem Grade an. 


Das Sand⸗ oder Staubbad. 

Vornehmlich in den heißen Sommertagen ſieht ran, 
wie die Hühner ſich unter Gebüſch und Hecken, wo ſich 
ſtaubtrockener, loſer Boden vorfindet, in den Sand ein 
buddeln, gleichſam als „badeten“ ſie. Mit den Füßen 
ſcharren fie den feinen Staub in das Gefieder. Nach Fur: 
zer Zeit ſchütteln ſie Sand und Staub wieder aus den 
Federn und ein elfriges Picken beginnt, ein Zeichen, daß 
auch etwas für den Gaumen mit herausgeſchükbelt iſt, 


nämlich allerlei Ungezieſer. Das iſt mit der Hauptzwec 
dieſes Staubbades: das Entfernen der läſtigen Blutſau⸗ 
er. Haben die Hühner freien Auslauf, jo finden fie 
bon ſelbſt eine geeignete Stelle, wo ſie ſich einbuddeln 
können. Iſt der Auslauf aber beſchränkt, ſo gibt man 
ihnen am beſten eine Schütte Straßenſtaub in eine wind⸗ 
und regengeſchützte Ecke oder baut ein ſchützendes Dach 
darüber. Im Winter bereitet man das Staubbad im 
Scharraum durch Abtrennung einer Ecke mittels einiger 
etwa 20 Zentimeter hoher Bretter oder in einer größeren 
flachen Kiſte. Selbſtverſtändlich muß auch das Sandbad 
ab und zu erneuert werden. Zweckdienlich kann man der 
trockenen Erde etwas Kalkſtaub und Schwefelblüte bei⸗ 
geben. Aſche iſt für dieſen Zweck weniger geeignet, da [te 
das Fett von den Federn abzieht und dieſe rauh und 
brüchig macht. 


Auf dem Taubenſchlage im September 

Für die Tauben iſt der September der eigentliche 
Mauſermonat. Werden die Tiere oft auch ziemlich plötz⸗ 
lich vom Federwechſel ergriffen ſo kommt es doch — von 
den ſchweren Raſſetauben abgeſehen — eigentlich nur ſel⸗ 
ten vor, daß ſie dadurch flugunfähig werden. Freilich, 
manchmal fällt das Wiederhochfliegen ſchwer. Noch ſucheit 
die feldernden Tauben draußen auf den Aeckern allerlei 
Futter auf und erweiſen dadurch der Landwirtſchaft gute 
Dienſte. Der Naſſetaubenzüchter füttert die Zuchttauben 
jetzt knapp, um den Fortpflanzungstrieb zu dämmen. Die 
Jungtauben aber müſſen beſtens verpflegt werden. Weis 
zen, Widen und Vackfutter machen ihre Hauptnahrung 
aus. Die Taubenböden find peinlich ſauber zu halten. 
Um dem Auftreten anſteckender Krankheiten vorzubeugen, 
find die Böden, und ſoweit es ſich machen läßt, auch die 
Neſter, jede Woche zweimal mit kaltem Waſſer zu beſpren⸗ 
gen, dem auf eine mittlere Gießkanne ein Eßlöffel einer 
eimtötenden Flüſſiakeit beigefügt iſt 


* 


Gänſe und Enten em September 
Wo es angeht, werden die Gänſe weiterhin auf den 
Angen und auf die Hütungen getrieben. (es läßt ſich laum 
etwas dagegen ſagen, daß aus mancherlei Gründen der 
Aufenthalt der Gänſe auf den Dorfſtraßen mehr und mehr 
verboten wird. Als Nachfutter erhalten die Gänſe daheim 
angequellte Körner und Möhren. Vor Mitte September 
ſollte nicht mit der Freimaſt der aus der erſten Brut ſtam⸗ 
menden Junggänſe begonnen werden. Sie bleiben ſtändig 
daheim und erhalten ein Weichfutter aus Karkoffelflocken, 
Möhren, angequellter Gerſte, durchſetzt mit Garnelen und 
7 Holzkohle. — Vorteilhaft iſt es auch für die 
nten, wenn ſie mit auf die Stoppelfelder und Weiden 
hinausgetrieben werden können. Der Weg darf aber 
nicht zu weit fein; andernfalls ſind fie hinauszufahren. 
Die Erpel, älter als 2 Jahre, ſind abzuſchlachten. Die zu 
Zuchtzwecken beſtimmten Jungenten erhalten viel Grünes, 
über nur ab und zu etwas Körner und animaliſche Nah⸗ 
rung. r 
Die Luzerne eignet ſich auch zur Fütterung von Hüh⸗ 
nern, Gänſen und Enten Sie iſt ſehr eiweiß⸗ und vita⸗ 
minhaltig und erhöht das Gelb des Dotters und den Ge⸗ 
chmack der Eier. Grün wird fie am beiten gehäckſelt. 
im Einbringen des Heus ſammelt man die feinen 
Blatt⸗ undStengelteile, ſiebt fie und miſcht fie gebrüht 
mit Haferſchrot, Weizenkleie sder Küchenabfälſen aller 
Art. Luzernehen — im Winter verabreicht — iſt ebenſo 
5 wie gehaltreich. Nicht zu Unrecht 
Heißt die Luzerne allgemein „Köngin der Futter⸗ 
pflanzen“. 
Näude bei Kaninchen 
Während die Ohrenmäude ig auf einen beitimmten 
Körperteil beſchränkt, dehnt ſich die gemeine Räude oft 
über den ganzen Körper aus. Die Tiere ſind unruhig, 
ragen und beißen ſich um das fortgeſetzte Jucken zu übet⸗ 
täuben. Es bilden ſich in der Haut Bläschen, teülweiſe 
fallen die Haare ſogar aus. Die Urſache iſt meiſt Unrein⸗ 
lichkeit im Stall. Erkrankte Tiere werden von den ge⸗ 
ſunden abgeſondert, die Ställe ſind ſorgfältig keimfrei zu 
machen. Die befallenen Stellen werden gründlich mit 
Schmierſeife gereinigt und mit Vaſeline eingerieben. 
Lauwarmes Seifenwaſſer und Nachbehandeln mit Lano⸗ 
fin oder Vaſeline find empfehlenswert. Zum Abtöten der 
Milben kann Perubalſam empfohlen werden. Sauber⸗ 
keit im Stall und Einſtreu iſt aber Grundbedingung. 


Fiſcherei und Teichwirtſchaft 


Schädlinge im Forellenbach 
Von Wilhelm Dooſe 


So mancher Forellenbach macht dem Bewirtſchafter 
Sorge, denn trotz erheblicher Geldmittel für den regel⸗ 
mäßigen 15 will der Beſtand nicht hochkommen. Die 
gefährlichſten Geißeln im Bach find gewiſſe Fiſcharten, die, 
älter geworden, ji hier einniſten und dem Beſitzer die 
Seuren Forellen wegfreſſen In erſter Linie iſt es ja die 

orelle ſelbſt, die den Fiſchbeſtand nach Strich und Faden 
zehntet. Iſt die Edle älter geworden, jo wird ſie zum 
„Einſiedler“, ſie ſteigt nicht mehr zur Waſſeroberfläche 
empor, bleibt aljo dem Auge des Anglers verborgen. Wir 
wiſſen nun, daß der Regenwurm bei der Forellenfiſcherei 
ein verpönter Köder iſt, bei Vernichtung der alten Tan⸗ 
ten (Forelleneinſiedler ſind immer Weibchen) muß aber 
der Regenwurm herangezogen werden, zumal bei ange⸗ 
trübtem Waſſer. Sportliche Bedenken gibt es heute nicht, 
denn auch der Angler ſoll in erſter Linie Wirtſchaftler 
ſein. 

Ein weiterer Schädling im Forellenbach iſt der Hecht. 

n glaube ja nicht, daß dieſem das kalte ſſer nicht 
gt; ſauwohl fühlt er ſich hier. Er iſt der heimlichſte 
ler. Die Waſſer im Forellenbach find zumeiſt klar und 


Licht. Der Hecht alſo hat allen Grund, ſich zu verbergen. 
n der Jugend wächſt er ſchnell heran, in reiferen Jahren 
aber iſt er ein ſchlechter Futterverwerter, zudem find Bo 
llen teuer. Ihm iſt nicht anders beizukommen, als wenn 
Em die Llebe in dle Gräten fuhr. 


nn bewaffne man 


4 Der Landwirt: 
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ſich mit einer Schrotſpritze und brenne dem Gefleckten eins 
auf den Pelz; anders iſt er nicht zu kriegen. 

Als Dritter im Bunde iſt der Döbel zu nennen. In 
der Jugend lebt dieſer Sonderling als ausgeſprochener 
Jabel von Kleintieren und Pflanzenkoſt. In reiferen 

hren aber modelt er ſich zum Fiſchfreſſer um und wird 


ſo zum Schädling eines geordneten Forellenbaches. Sein 
minderwertiges in iſt ſonſt verachtet bis ans Ende 
der It; im Forellen bach aber erhält es einen gewiſſen 


Wohlgeſchmack. Der Döbel liebt das Sonnenlicht; er be⸗ 
ſucht immer die Waſſeroberfläche. Zumeiſt niſtet ſich die⸗ 
ſer Schädling im Forellenbach unter Erlen und Weiden 
ein. Mit Kunſtfliegen iſt ihm alſo nicht beizukommen. 
Um jene Zeit, wenn der Brachkäfer fliegt, ſplefe man 
einen dieſer kleinen braunen Gefellen auf das Eiſen, und 
man macht manchen Schädling balt. 


— — 


Bienenzucht 


Kampf einem gefährlichen Wachsräuber! 

Wir meinen die Wachsmaden und Wachsmotten, die 
19 im Sommer und Herbſt auf jehr vielen Bienenſtän⸗ 
en breit machen und dont großen Schaden anrichten. Ein 
probates Mittel zu ihrer Verkilgung beſteht in folgendem: 
Durch Wachs gezogenes Wellpapier rollt man nach dem 
Erkalten loſe e und bringt dieſe Rollen, die den 
Motten und Maden in den engen Höhlungen einen will⸗ 
kommenen Schlupfwinkel darbieten, an nen einen dunk⸗ 
len Ort des Bienenhauſes. Dahinein fliegen die Falter 
maſſenhaft und legen dort ihre Eier ab. Die Maden tun 
ich am Wachſe gütlich und im Herbſt können hunderte 
er Larven vernichtet werden. 

Es iſt doch beſſer, wenn die Maden auf ſolche Weile 
unſchädlich gemacht werden, als wenn ſie ganze Völker 
vernichten. Der Wachsmottengefahr muß viel mehr Auf⸗ 
merkſamkeit geschenkt werden als bisher. Leider können 
verſchiedene imkerliche Anfänger ſcheinbar nur durch Scha⸗ 
den klug werden. 


Haus wirtſchaft 


Etwas für jede Hausfrau 

Gegen rauhe Hände gebrauche Zitronenſaft. 

Mit warmer Milch und Waſſer kann man Oeltuch 
ohne Seife reinigen. 

Streue Saſſaftasrinde unter getrocknete Früchte, um 
die Würmer davon fernzuhalten. 

Eine Handvoll Heu mit Waſſer in einen neuen Eimer 
getan, nimmt den Geruch der Farbe mit fort. 

Tintenflecke auf Seiden. Woll⸗ und Baumwollſtoffen 
laſſen ſich mit Terpentin entfernen. 

Mache ſaure Gurken nie in einem Topfe ein, in wel⸗ 
chem Schmalz geweſen iſt. 

Eine Miſchung von, Bienenwachs und Salz macht alls 
Bügeleiſen glatt wie Glas. 

Fiſche laſſen ſich viel leichter ſchuppen, wenn man fie 
einen Augenblick in heißes ſſer hält. 

Zähes Fleiſch kocht ebenſo weich wie anderes, 
man dem Waſſer ein wenig Eſſig hinzuſetzt. 

Um das Weiße von Eiern ſchnell zu ſchlagen, tue eine 
Meſſerſpitze Salz hinein; je kühler die Eier find, deſto 
ſchneller geben ſie Schaum. 

Um bei Schnittwunden das Blut zu ſtillen, nimmt 
man reine Baumwolle, taucht dieſe in kochendes Waſſer 
und legt ſie auf die Wunde. Die Blutung hört dann 
augenblicklich auf. 


Dem Schuhzeug iſt es bei feuchtem Wetter beſon⸗ 
ders dienlich, wenn man es mit Glycerin einreibt, Sohlen 
wie auch Oberleder. Es läßt die Näſſe dann nicht durch, 
iſt haltbar, ſchmiegt ſich leicht an den Fuß und behält ſein 
gutes Ausſehem. 


Eier mit holländiſcher Tunfe 
Die Eier werden hart gekocht, geſchält und dann wie⸗ 
der in heißem a a: erwärmt. Man ſchneide ſie der 
Länge nach einmal durch, legt ſie in eine ai üſſel 
mit den Schnittflächen nach oben und übergießt fie mit 
ganz heißer, gewürzter holländiſcher Tunke, 


wenn 
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15. Sonntag nach Trinitatis 
„Gelitten unter Pontius Pilatus“. 

Jeſu Chriſti Leben hier auf Erden war eine lange 
Kette von Leiden. Von der Krippe bis zum Grabe hat 
er unſägliche Leiden ausgeſtanden. Sein Ziel, die Menſch⸗ 
heit zu erlöfen, konnte nur durch Leiden erreicht werden. 
Selbſt wenn das Volk Iſrael, dem ja ſein Kommen ins 
Fleiſch in erſter Linie galt, ihn mit Freuden als ihren 
Heiland anerkannt und aufgenommen hätte, was aber 
nicht der Fall war, ſo hätte er doch für die übrige Menſch⸗ 
heit leiden müſſen, die zu erlöſen er doch auch gelommen 
war. Die Menſchen lehnten ſich aber alle gegen ihn auf 
und auch ſein Volk wollte von ihm nichts wiſſen, weil er 
nicht wollle, was es wollte, und jo hafıte und verfolgte 
mar ihn auf Schritt und Tritt. Und das wußte Jeſus, 
daß es ſo kommen werde, noch ehe er zu uns kam, und 
dennoch iſt er gelommen. In Lukas 12, 49, 50 hören wir 
ihn Hagen: „Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer anzünde 
auf Erden; was wollte ich lieber, denn es brennte ſchon? 
Aber ich muß mich zuvor taufen laſſen mit einer Taufe; 
und wie iſt mir ſo bange, bis ſie vollendet werde!“ Die 
Taufe, von der hier der Heiland ſpricht, das war die Lei⸗ 
denstaufe, ſein bitteres Leiden und Sterben unter Pon⸗ 
tius Pilatus. Aus der Leidensgeſchichte unſeres Herrn 
wiſſen wir, wie viel er da ausgeſtanden hatte. Kein 
Menſch tt imſtande auszusprechen jeine Leiden und Qua⸗ 
len vor dem geiſtlichen und weltlichen Gericht. Schon in 
Gethſemane ringt er mit dem Tode. Wie ein Wurm win⸗ 
det er ſich in ſeinen Seelenſchmerzen und ruft ein über das 
andere Mal aus: „Mein Vater, iſt es möglich, ſo gehe 
dieſer Kelch von mir; doch nicht, wie ich will, ſondern wie 
du willſt!“ Judas, ſein Jünger, hatte ihn verraten; der 
ſein Brot aß, trat ihn mit Füßen. Petrus, ſein Jünger, 
hatte N verleugnet. Er ſteht da vor Kaiphas und Pon⸗ 
tius Pilatus, ul Verteidiger, und muß ſich als König 
aller Könige gefallen laſſen, alle Ungerechtigkeit und Ge⸗ 
meinheit über ſich zu ergehen. Bluttriefend, mit zerriſſe⸗ 
nem Rücken und Geſicht, in einer Dornenkrone auf ſeinem 
818 0 Haupt und mit einem roten Soldatenmantel be⸗ 
leidet, ſteht er da, Jeſus, unſer Heiland, halbtot gepeitſcht 
und ſein Geſicht mit eckelerregendem Speichel beworfen. 
O wie ſehr hat er gelitten! „Sehet, welch ein Menſch!“ 
ruft Pilatus aus, der doch gewiß nicht das erſte Mal einen 
Menſchen leiden ſah. Aber ſo wie dieſer Jeſus leidet, ſo 
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chändlich und ſchrecklich zugerichtet, hat er noch keinen ans 
eren Menſchen leiden geſehen. Und doch gibt er ihn nicht 
los, wiewohl er wußte, daß er unſchuldig war, ſondern er 
quält ihn weiter mit allerlei Fragen und läßt es zu, daß 
man ik verſpottet, ſchlägt, geißelt, beſpeit und ihn der 
gemeinſten Lügen beſchuldigt. Und Jeſus? Siehe, er 
ſteht da, wie ein Lamm, daß zur Schlachtbank geführt 
wird, und wie ein Schaf, das verſtummet vor ſeinem 
Scherer und ſeinen Mund nicht auftut. Das tat er für 
dich und für mich! Hörſt du es, lieber Leſer? Für dich 
und mich hat er das getan, für uns hat er gelitten, an 
unſerer Statt! Siehe, das iſt Gottes Lamm, welches der 
Welt Sünde trägt! O denke daran, wenn du dein Glau⸗ 
bensbekenntnis beteſt! Alſo mußte Chriſtus leiden; denn 
Gott warf unſere Sünden, der ganzen Welt Sünde auf 
ihn, auf daß wir, du und ich und alle Menſchen, Frieden 
hätten, und durch ſeine Wunden find wir geheifet, Siehe, 
das iſt unſer Gott und Herr, Gottes eingeborener Sohn, 
der empfangen iſt von dem Heiligen Geiſt, geboren aus 
Maria, der Jungfrau, gerlitten unter Pontio Pilato! 
Lieber Chriſt, willſt du ihm nicht angehören mit Leif 

und Seele, ihm gehorchen, ihn über alles in der Welt li⸗ 
ben und ihn allein anbeten? 

„Halt im Gedächtnis Jeſum Chrift, 

Der für dich hat gelitten, 

Ta, gar am Kreuz 1 iſt, 

Und dadurch hat beſtrftten 

Well. Sünde, Teufel, Höll und Tod, 

Und dich erlöſt aus aller Not. 1 

Dank ihm für dieſe Ltebe!“ 6 


Der Deutſche Konſul verläßt Lodz 


Der Deutſche Konſul in Lodz, Herr Dr. Walther 
Molly, iſt zum Geſandtſchaftsrat und ſtändigen Vertre⸗ 
ter a Delltſchen Geſandten in Helſingfors ernannt 
worden. 


Einführung von Fiskal- Strafmandseien 
M. Der neue Entwurf des Fiskal⸗Strafgeſetzes ſieht 
u. a. auch die Einführung von ſofort eintreibbaren Fiskal⸗ 
Strafmandaten vor, und zwar werden die Finanzbehör⸗ 
den in Fällen, da ein Vergehen gegen die Verwaltungs 
vorſchriften und Ordnungsbeſtimmungen feſtgeſtellt wird; 
Strafmandate bis 20 Zloty auferlegen können. So ſollen 
beiſpielsweiſe Befiger nicht abgeſtempelter Feuerzeuge ſo⸗ 
fort zur Zahlung einer Strafe verurteilt werden können. 
Ueber die Anwendung der Strafmandate und ihre Höhe 
wird der Finanzminiſter in einer beſonderen Verordnung 
entſcheiden. 
— —— — 


Die Haupllacke if: 
die Deufſchen zu ſchlagen! 


Im feuilletoniſtiſchen Teil des Wilnaer 
„Slowo“ gibt ein unbekannter Verfaſſer feiner 
Verwunderung darüber Ausdruck, daß es in Po⸗ 
len Mode geworden ſei, bei allen ſportlichen Ver ⸗ 
anſtaltungen feinen Ehrgeiz hauptſächlich darin zu 
erblicken, die Deutſchen zu beſiegen. In dem Auf⸗ 
ſatz leſen wir u. a. folgendes: 

Es kann nicht geleugnet werden, daß jetzt die Mode 
„Auf die Deutſchen!“ aufgekommen iſt. (Das iſt ſchon eine 
lehr alte Mode! D. R.) Eine Tennſsmeiſterſchaft Po⸗ 
ens iſt nichts, eine Schwimmeiſterſchaft Polens ebenſo 
wenig, ein Sportkampf mit Japan iſt Luft; nur der Kampf 
mit den Deutſchen reißt hin und feſſelt. Die Radfern⸗ 
fahrt Berlin⸗Warſchau iſt im Munde ſogar der 
Kokotten aus dem Klub⸗Café. Leute, die für die Nadfah⸗ 
rer nur Flüche auf der Straße übrig hatten, ſprechen plötz⸗ 
lich mit Verehrung die Namen Klefbaſa, Michaſek, Wie⸗ 
tek und Duda aus. „Gott gebe den Unſeren den Sieg, den 
Pluderhoſen aber Wanzen in die Gummis!“ ſtöhnt man. 
Und in der Zeitung lieſt man Chauſſeeberichte Die ganze 
Au mung ſetzt man auf die letzten Etappen in die Straßen⸗ 
löcher von Lodz und in den Vororten von Warſchau; 
man wünſcht, daß ſie den Schwaben die Räder verbiegen 
möchten und hofft, daß dieſe doch in der Fahrt auf ſolchen 
Wegen keine Uebung hätten. Seit der Zeit der Gobelins 


Fibt es ſolche ſchlechten Wege in Deutſchland nicht. 


\ 


— 000m eb ——: ũãꝓ—ö — — 


Und der Europa⸗ Rundflug? Natürlich unter⸗ 
hält man ſich davon viel und diskutiert über die Chancen. 
Und um was handelt es ſich? Ob wir die Deutſchen ſchla⸗ 
gen, oder ob ſie vor uns ſein werden. Allen geht es nicht 
ſo ſehr um den erſten Platz als um den Platz vor den 
Deutſchen. Schließlich mögen Italiener oder Franzoſen 
fegen, — die Hauptſache bleibt, daß wir uns nicht von 
en Deutſchen beſiegen laſſen. Und der Fußballs» 
kampf! Der Kampf mit Jugoſlawien rührt niemand 
mehr. In Belgrad wird es ſchon irgendwie werden, — 
die Hauptſache ift, daß es am 9. September gut gehen 
wird; denn an dieſem Tage tragen wir mit den Deutſchen 
in Warſchau einen Kampf aus. Man bann wetten, daß 
das Stadion der Liga an dieſem Tage einen Rekordbeſuch 
aufweiſen, daß es nur ausverkaufte Plätze auf den Tri⸗ 
bünen geben wird. Die Deutſchen ſpielen den Fußball 
nicht ſo ausgezeichnet, es gab beſſere Mannſchaften in Po⸗ 
len; aber wir waren niemals ſo begeiſtert für einen Sieg 
über irgendeine Mannſchaft, als wenn es ih um Deut⸗ 
ſche handelt 

Im Sport können wir mit den Deutſchen nicht allzu 
ſehr konkurrieren: in der Leichtathletik, im Schwimmen, 
im Rennſport, im Tennis, im Nuderſport, ſind wir ohne⸗ 
hin um ſoviel ſchlechter beſtellt, daß wir nicht einmal den 
Mut haben, einen Wettkampf vorzuſchlagen. Auf den 


wenigen Gebieten, wo wir Chancen haben (Fußball, Bor: 
kampf, Radfahrſport, Luftkampf), kämpfen wir mit einem 
Eifer, den man in anderen Kämpfen nicht findet. Es gibt 
für uns keinen angenehmeren Sieg als den über 
Deutſchen 


die 
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Iwei deutſche Lehrer verjetzt 


Am Sonntag, den 26. August, feirte die deutſche Ko⸗ 
onie Effingshauſen den Abſchied ihres Lehrers 
Herrn Edmund Bloch und zugleich die Begrüßung ihres 
neuen Lehrers, Herrn Dikow. Herr Bloch wirkte in Ar 
fingshauſen als Lehrer und Gemeindepfleger drei fruch 
reiche Jahre hindurch und war in dieſer Zeit in den ört⸗ 
lichen Organisationen in leitender Stellung tätig. Sein 
9215 Verdienſt war die Sonntagihule, die unter feiner 

and von 40 auf 100 Kindern wuchs! Daß ſich bei ſol⸗ 
cher Arbeit Kantor und Gemeinde immer näher traten 
und deshalb der Abſchied beſonders ſchmerzlich für beide 
war, braucht nicht beſonders erwähnt zu werden Selbſt 
alte Gemeindeglieder weinten. Nach einem Abſchieds⸗ 
eiche das ein Kind ſagte, ſprach Herr Lehrer Bloch einige 
lbſchiedsworte, worauf Herr Paſtor Horn die Anſprache 
hielt. Eine Helferin brachte dem Scheidenden ein Gedicht 
und Blumen dar. 

Dann ſchritt man zur Begrüßung des neuen Lehrers. 
Herr Ditow wurde ermahnt, in den Fußtapfen ſeines Vor⸗ 
gängers zu ſchreiten. Herr Lehrer Dikow iſt von Konſtan⸗ 
tynow nach Effingshauſen verſetzt worden. Herr Lehrer 
Edmund Bloch t Fönigsbah als zweite Lehrkraft zuge⸗ 
teilt worden. 


2 
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Wieder ein deutſcher Sehrer 
Ojten verſetzt! 


Wie die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ erfährt, 
wurde der deutſche evangeliſche Lehrer Adelt an der Kant: 
lichen Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache in Wiſchin⸗ 

uland. Kreis Kolmar, als Lehrer an die Volksſchule 
ir polniſch⸗katholiſche Kinder in Zulkiewka, Kreis Krasny⸗ 


ac dem 


taw, Wojewodſchaft Lublin, verſetzt. Die entſprechende 
erfügung des Kultusminiſteriums hat Herr Adelt elf 
Tage nach dem Verſetzungstermin mit Eilboten⸗Zuſtellung 
erhalten. 


Die Gemeinde Wiſchin⸗Hauland, die ihres tüchtigen 
Lehrers beraubt wird, ift faſt rein deutſch. Die Schule 


wird von 50 Kindern beſucht, die ausſchließlich deutſch und 
evangelisch ſind. Der junge Lehrer Adelt gehört zu den 
charakterlich wertvollſten und befähigſten Lehrern unſe⸗ 
res Volkstums. Wir können es nicht begreifen, ſchreibt 
das zitierte Blatt, warum er als deutſch⸗evangeliſcher Leh⸗ 
rer eine rein deutſch⸗evangeliſche Schule verlaſſen muß, 
um an einer polniſch⸗katholiſchen Schule Dionſt zu tun. 
Die nächſten deutſchen Kinder ſind erſt eine Tagereiſe von 
dieſem Schulort entfernt. 


Gartenfeſt des Grabieniecer Frauen- 
vereins 
zugunſten des Baues einer Kirche 


Im Garten des Heren Golf in Grabieniec ſand ge⸗ 
ſtern nachmittag ein großes Gartenfeſt des Frauenvereins 
Grabieniec zugünſten des Baues einer Kirche für die dor⸗ 
tige Gmeinde ſtalt. Trotz des unſicheren Wetters hatten 
ſich zahlreiche Gäſte eingefunden, da ein reiches Programm 
gute Unterhaltung verſprach. Dieſe Hoffnung ging auch 
voll und ganz in Erfüllung, denn es gab neben einer 
großen Pfandlotterie, Sternſchießen, Scheibenſchie ßen und 
gute Muſik des Poſaunenchors des Konſtantynower Jüng⸗ 
lingsvereins. . 

Beim Scheibenſchießen errang den erſten Preis Herr 
Gottfried Kühn, den zweiten Preis Herr Georg Lieſke, 
und den dritten Herr Hermann Kitzmann, alle mit je 31 
Punkten. 

Da das Sternſchießen nicht beendet werden konnte, 
wurde durch Verloſung Herr Reinhold Brand⸗Grabieniec 
König, Herr Paul Bauer⸗Lodz Vizekönig und Herr Kuntze 
Marſchall. 

Um 7 Uhr fand eine kurze religiöſe Dankfeier ſtatt. 
die mit dem 8 Lied „Die Saat iſt da, Herr 
Jeſu Chriſt“ eingeleitet wurde, worauf Herr Paſtor Falz⸗ 
mann eine kurze Anſprache hielt, in der er die Glaubens⸗ 
brüder zum Kampf um die Reinerhaltung der evangeliſch⸗ 
futheriihen Kirche und zur Mitarbeit am Bau des Kirch⸗ 
leins für die Grabieniecer Gemeinde aufforderte. Herr 


Paſtor Falzmann bedankte ſich darauf für die tatkräftige ſchwemmt. 


ver volksfreund 


Ir. 36 


Arbeit des Feſtausſchuſſes, die das Gartenfeſt gelingen 
ließ, und dankte dem e me e Herrn niet oltz 
für den Garten, den er dem Frauenverein für das Feſt 
zur Verfügung geſtellt hatte. 

Darauf ſang der gemiſchte Chor unter der lrefflichen 
Leitung des Kantors Herrn Müller einige Kirchenweiſen, 
worauf das gemeinſame Lied „Lobe den Herten“ die 
Feier beſchloß. 


Die Gäſte blieben dann noch lange bi fröhlicher 
Unterhaltung beiſammen. L. 
Adamow (Pfarrgemeinde Brzeziny). 25 Jahre 


Poſaunenchor. Am Sonntag veranſtaltete hier der 
Galtoweker (Kalkhofer) Posaunenchor anläßlich ſeines 25° 
F Gartenfeſt. Außer dem Jubel⸗ 
chor beteiligten ſich die Poſaunenchöre aus Brzeziny, Wia⸗ 
czyn, Nowoſolna und der Geſangchor aus Galköwek. 
Zahlreich verſammelten ſich auch die Evangeliſchen der 
umliegenden Ortſchaften. Herr Ortspaſtor Kneifel zeich⸗ 
nete in ſeiner Anſprache den Entwicklungsgang des Gal⸗ 
koweker Poſaunenchors in den verfl. 25 Jahren. Seine 
Ausführungen ſchloß er mit der Mahnung, der Jubelchor 
möge auch in dem nun begonnenen zweiten Vierteljahr⸗ 
hundert treu zuſammenhalten und der Kantoratsgemeinde 
Galkswek kraftvoll dienen. Darauf ſprch Herr Lehrer und 
Kantor Richert aus Galköwek, der dem Chor Grüße im 
Namen des Kantorats überbrachte und ein weiteres jew 
gensteiches Gedeihen wünſchte. Die Anſprachen waren 
umrahmt von geſanglichen und muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen. Nach dem 3 Teil folgte der geſellige. Der 
Reingewinn von der Veranſtaltung, der zur Anschaffung 
neuer Inſtrumente verwendet wird, dürfte beträchtlich ge⸗ 
weſen ſein. 

Stoszewy. Kirchbau. In Skoszewy, Kreis Brze⸗ 
ziny, brannte die römiſch⸗katholiſche Kirche ab. Es wird 
jetzt dort ein neues Gotteshaus gebaut. An der Grund⸗ 
ſteinlegungsfeier nahm ſeinerzeit auch der jüngſt verſtor⸗ 
bene Biſchof Tymieniecki aus Lodz teil. 

Die deutſch⸗evangeliſchen Wirte von Glogowiec, Bo⸗ 
ginia, Glabie, Neu⸗Skoszeoy levang. Pfarrgem. Brze⸗ 
ziny) und Borchöwta (ev. Pfartgem Nowoſolna) ſtellten 
freiwillig ihre ee zur Herbeiſchaffung von Ziegeln 
und Steinen zum Kirchbau zur RUN, Die Evange⸗ 
liſchen leben hier mit ihren römiſch⸗katholiſchen Nachbarn 
im beſten Einvernehmen, ſo daß ſie ihnen beim Bau der 
Kirche kräftig mithelfen, 

Ein Beiſpiet praktiſchen Chriſtentums evangeliſcherſeits. 


Weitere Waſſerzunahme auf der Weichſel 
und dem Dunajec 

Der Waſſerſtand des Fluſſes Sola in Zywiec betrug, 
am 3. September um 17 Uhr 3 Meter 18 Zentimeter, 
d. i. 63 cm über normal. In der Nähe von Bochnia be⸗ 
trug der Stand auf dem Fluß Raba 4 Meter 13 über 
normale Höhe. Der Fluß Dunajec iſt in ſeinem 
Oberlauf in Nowy Soncz um zwei Meter gestiegen. An 
der Wiederherſtellung des durch die letzte Ueberſchwem⸗ 
mung zerſtörten Schützdammes ſind gegenwärtig 500 Ars 
beiter beſchäftigt. Die Zunahme auf dem Dunajec bes 
trägt 12 em pro Stunde. 

Auch das Waſſer der Weichſel hat eine Zunahme 
erfahren, Der Waſſermeſſer in Puſtynia zeigt einen 
Anſtieg um über zwei Meter. In Smolica wurde um 
18 Uhr eine Waſſerhöhe von 4 Meter 98, d. i. 3 Meter 
73 über normal notiert. In Czernichow beträgt die Zu⸗ 
nahme über drei Meter. 

Der Verkehr zwiſchen Nowy Soncz und Krynica iſt 
infolge der Ueberſchwemmung der Wege und Straßen un⸗ 
terbrochen. 

Der Waſſerſtand des Fluſſes Skawinka und ſeiner 
Nebenflüſſe hat, wie weiter aus Krakau gemeldet wird, 
ſich bedeutend erhöht. Große Gebiete 2 unter Waſ⸗ 
ſer. In einigen Ortſchaften ſind Häuſer und Straßen 
überſchwemmt. Der angerichtete den iſt erheblich. 

nfolge der anhaltenden Regenfälle hat der Dunajer, 

wie aus Tarnow berichtet wird, eine Zunahme des Waſ⸗ 
ſers um 3 Meter zu verzeichnen. In Gromniki haben die 
Fluten die ar ſowie auch einige 1 65 ‚übers 
In der Nähe von Tuchow ſteht das Eiſen⸗ 


9691 ſich die Zahl der Erwerbsloſen um 363 auf 19 421 er⸗ 


Ur. 30 ECC d PPC den 8 
bahngleis unter Waſſer. 
ſtört. Der Regen hält weiter an. 
Dunajee iſt eine Frau ertrunken. 


Der Verkehr iſt jedoch nicht ges 


In den Fluten des 


Ein Städtchen zum dritten Mal unter Waſſer 


Zum dritten Male in dieſem Jahre wurde das Städt⸗ 
chen Gdow im Kreife Wieliczka überſchwemmt. A 
einem MWollenbrud trat der Fluß Raba über die 1 
daß in Gdow der Marktplatz und 22 Häuſer unter ? Hier 
geiest wurden, Das Dorf Stadniti mußte geräumt wer⸗ 


Senkung des Juckerpreiſes 


x Wie aus Warſchau gemeldet wird, erfolgt heute 
eine Senkung des 5 um durchſchnittlich 15 Gro⸗ 
ſchen je Kilogramm, ſo daß der Zucker im Kleinhandel 
etwa 31, 1.25 je Kilogramm koſten wird. Der Preis wird 
für das ganze Land einheitlich ſein, ſo daß alſo die Ver⸗ 
bitligung in den Oſtmarken ſogar 30 Groſchen beträgt. 

n nächſter Zeit ſoll auch eine Senkung gewiſſer 
Salzpreiſe erfolgen. 


15 Opfer bei Juſammenſtoß von 
Autobus und Eiſenbahn 


Auf der Strecke Srem—Kſias tie heute um 6 Uhr 25 
ein Privatautobus mit einem Eiſenbahnzug zuſammen. 
11 Fahrgäſte wurden ſchwer und 4 leicht verletzt. Die Lo⸗ 
fomotive des Zuges wurde leicht beſchädigt. Der Verkehr 
mußte für die Dauer von zwei Stunden unterbrochen wer⸗ 
den. Der Autobus gehörte der Geſellſchaft „Poznanfka 
Linja Autobuſowa“ und wurde von dem Zuge, der infolge 
Nebels auf ihn aufrannte, zur Seite geſchleudert und völ⸗ 
lig zertrümmert. 


289 186 Arbeitsloſe 
Den amtlichen Angaben zufolge gab es am 25 
d. M. im ganzen Lande 289 186 Erwerbslofe, was gegen 
die Vorwoche eine Abnahme um 1155 bedeutet. In god} 


— 


Im Alter von 115 Jahren geſtorben 
Auf dem Gute Biala Waka bei Wilna ift im Alter 
von 115 Jahren ein gewi ler Alekſander Aymaszewiti, der 
den größten Teil ſeines Lebens 
Radziwill war, plötzlich gerörben, 


alai bei der Familie 


Scharlach⸗ und Typhusepidemie in Lublin 


M. Lublin iſt von einer Scharlach⸗ und Typhusepi⸗ 
demie betroffen worden. Täglich werden zwanzig und mehr 
neue Erkrankungen verzeichnet. Die ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Bunt find überfüllt, Bisher find 10 Perſonen gejtorben. 

yphuserkrankungen werden auch aus den umli En 
Sorſern gemeldet. Auf Anordnung der Wojewodſchaft fit 
mit der zwangsweiſen Impfung der Bevölkerung begon⸗ 
nen worden. 


250 Ruhrtote bei Krzemieniec 


Im ner irt von Krzemteniec in Wolhynien 
Nuhr ausgebrochen. Die Seuche breitet ſich trog aller Ge⸗ 
genmaßnahmen der Behörden weiter aus. Bisher find 
etwa 1400 Krankheitsfälle bekannt geworden, wovon 250 
mit dem Tod endeten. Um eine Verschleppung der Seuche 
möglichſt zu verhindern, iſt die Abhaltung von Märkten 
und großen Verſammlungen unterſagt worden. 


iſt die 


Vier Todesopfer giftiger Pilze 


Aus Schroda wird gemeldet: Im Dorſe Grujec er⸗ 
krankten nach dem Genuß von Pilzen ſieben Angehörige 
zweier Familien. Nachbarn wurden auf lautes Stöhnen 
aufmerkſam und drangen in die Wohnung ein, in der ſie 
brei 3 ene und vier Kinder ſich in Schmerzen win⸗ 
dend vorfan Noch vor Eintreffen des Arztes erlagen 
die vier Kinder der ſchweren Pilzvergiſtung. 
Erwachſenen dürften gerettet werde“ 


Die drei 
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Bettler mit Vermögen 


In Stanislau wurde eine Streife veranſtaltet, wäh 
tend der eine ganze Anzahl Bertler aufgegriffen ud um 
terſucht wurde. Unter dieſen „Armen“ befand ſich einer 
der ein Sparlaſſenbuch beſaß, laut dem der Bettler 34 

Zloty beſitzt. Bei einem zweit Bettler wurden 5000 
Zloty gefunden und ein Papier, aus dem hervorgeht, daß 
der „Bedauernswerte“ Beſitzer einer 23 en: großen 
Wirtſchaft iſt. Ein dritter hatte 280 Zloty in bar bei fi. 


Wieder ein Mammutfund in Polen 


In einer Kiesgrube bei Czortkow in Oſtgalizien ſtieß 
man auf die Reſte eines Mammuts. Die Arbeiten wur⸗ 
den bis zur Unterſuchung der Fundſtätte durch Gelehrte 
eingeſtellt. Die Funde: ein Zahn ſowie ein Knochen wur⸗ 
den im Czortkower Muſeum untergebracht. 


Ziehung der Dollarprämienanleihe 


Geſtern fand eine Ziehung der Dollarprämienanleihe 
Prämien fielen auf nachſtehende Obligationen: 
40 000 Dollar auf die Nummer 1409366, 
8000 Dollar auf die Nummer 1183270. 
Je 3000 Dollar auf die Nr. Nr. 12601 495905 1472890. 
Je 1000 Dollar auf die Nr. Nr. 45969 366390 755604 
926243 1117377 
Je 500 Dollar auf die Nr. Nr. 43285 233263 393114 
430385 474606 606817 710699 1244867 1366357 1470430. 
Je 100 Dollar auf die Nr. Nr. 538 2085 18265 30319 
42179 43532 75563 104577 106522 142056 165965 169019 
170129 192625 197803 204198 205340 211054 283289 
309501 354204 355160 367981 385529 398294 
415680 417936 419921 442044 446324 469977 
502624 530309 559749 614884 621665 631205 
665829 670561 674390 718183 731692 743289 
775018 783995 791047 792297 798251 817371 
826860 856943 866804 905878 947305 958698 
974984 1017479 1038330 1060147 1077166 1097544 
1128024 1183390 1230331 1258869 1314330 1320814 
1322120 1341493 1345644 1356156 1403774 1418763 
(ohne Gewähr). 


ſtatt. 


Schäferhund verhaftet einen Flüchtling 
Die Poltzeihund⸗Prüfung vorzeitig beſtanden. 


Eine erſtaunliche Tat vollbrachte der „Kattow. Ztg.“ 
zufolge, ein erſt zehn Monate alter deutſcher Schäferhund 
in Kattowitz. Ein Polizeibeamter führte einen Mann, 
der wegen verſchiedener Vergehen ausgewieſen werden 
ſollte. Der Arteſtant, der seiner Ausliéſerung auf jeden 
Ent entgehen wollte, riß ſich plötzlich los, lief in eine 

infahrt hinein und wollte über einen Zaun flüchten. 
Der Hund verfolgte den Mann, und gerade als dieſer 
oben auf dem Zaune war, erreichte er ihn und biß ſich 
in einen Aermel ſeſt. Er ließ nicht locker, bis der Polis 
ibeamte wieder heran war und den Flüchtling erneut 
eſtnehmen lonnte. Der Hund follte einen Tag darauf 
ine Prüfung als Polizeihund ablegen. Er hat ſomit 
chon vo Kine praktiſche Befühigung ausgezeich⸗ 
net bewieſen 


Motorradler merkt nicht, daß ihm ein Bein fehlt 


Ein ſurchtbarer Anfall ereignete ſich in der Nähe von 
Breſt am Bug. Der Soldat Pawliszuk fuhr auf einem 
Motorrad einem Schießplatz zu, und zwar in ziemlich 
. Tempo. Als ihm ein Bauernwagen entgegen⸗ 
am, deſſen Pferd ſcheu zu werden ſchien, erhöhte er die 
Geſchwindigkelt noch, um an dem Gefährt ſchnell vorbei⸗ 
zukommen. Kurz vor ihm ſcheute das Pferd, die Deichſel 
ſtreifte das Motorrad und zerbrach. Pawliszuk ſetzte die 
Fahrt mit unverminderter Schnel igfeit fort und merkte 
erſt nach einigen Minuten, daß die Deichſel ihm den rech⸗ 
ten Fuß his zum halben Schienbein abgeriſſen hatte. In 
dem Augenblick, als er die Feſtſtellung machte, brach er 
ohnmächtig zuſammen. Ein Militärauto fand den Ver: 
unglückten und brachte ihn ins Krankenhaus Lebensge⸗ 
fahr beiteht für Pawliszuk nicht 


Der Volksfreund 


Schickſals Tücke 

Auf dem Gebiet der Gemeinde Jazwin, in der Waje⸗ 
wodſchaft Wilna, wurde im Walde, in einer Erdböhle, 
der 32 Jahre alte Bauer Gusjew aufgefunden, der nach 
einem Brand im Jahre 1932, bei dem er Frau und Kind 
verlor, geiſteskrank geworden war. Dieſer Tage langte 
die Nachricht an, daß in Amerika ein Bruder Gusjews ge⸗ 
ſtorben jei und 35000 Doller hinterlaſſen habe. Man 
ſtellte daraufhin Nachforſchungen an, fand nun Gusiew in 
der Erdhöhle und teilte ihm mit, daß er die Erbſchaft ge⸗ 
macht habe. 


Einem Vater von 5 im Kriege gefallenen Söhnen 
die Rente verweigert 
weil er ſchon monatlich — 21 Zloty verdiente. 

Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hatte ſich mit 
der Klage des 70jährigen Michal Heede Rn die 
Finanzbehörden zu beſchäftigen, die dem Greis eine Al⸗ 

rstente verweigert hatten, weil er eine Gemeindeunter⸗ 
Ping von 21 Zloty monatlich bezog. Das Gericht 
prach dem Kläger die Rente in voller Höhe zu. Bemerkt 
ſei, daß Lewandowſti im Kriege fünf Söhne verloren hat. 
Zwei weitere Sühne ſind Invaliden. 


Kouſtautonete 
Der Flieder blüht 
U. Im Garten des Konditoreibeſitzers Herrn Edmund 
Heidrich kann man gegenwärtig einen Fliederſtrauch be⸗ 
wundern, der zum zweiten Mal in dieſem Jahre blüht. 
Es iſt dies eine ſehr ſelten vorkommende Naturerſcheinung. 
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150⸗Jahrfeier des evangeliſchen Deutſchtums 
in Südflawien 


Unter ſehr großer Beteiligung aus allen deutſchen 
Sieblungsgebieten Südſlawiens hat dieſe Feier vom 25, 
bis 27. Auguſt in der älteſten deutſchen evangeliſchen Ge⸗ 
meiden Südſlawiens, in Torſcha in der Balſchka, ſtatt⸗ 
gefunden. Die deutſche Siedlung Südſlawiens hatte be⸗ 
reits vor mehr als 200 Jahren begonnen, als Prinz Eugen 
die Türken vertrieben hatte. Aber erſt Joſef II. rief auch 
Evangeliſche ins Land. Es ſind vorwiegend Pfäl⸗ 
er geweſen. Die pfälziſche Mundart, Tracht und Sitte 

ben fie reiner erhalten als Väterheimat. Heute werden 
fie allgemein „Schwaben“ genannt, Torſcha war die erſte 
evangelſſche Gemeinde Südflawiens, fie wurde zur Mut⸗ 
tergemeinde zahlreicher Siedlungen in der Batſchka, in 
Slawonien und in Bosnien, ja ſelbſt im Schwarzmeerge⸗ 
biet Rußlands und in der Dobrudſcha. Heute it dieſe 
reichſte evangeliſche Gemeinde Südſlawiens kinderarm. 
Durch alle Feſtreden klang die bange Sorge, daß die Deut⸗ 
ſchen in Südſtawien bei ſolch einer Haltung eine ſterbende 
Volksgruppe ſeien. Die 150 Jahrfefer bekam dadurch eine 
ganz beſondere Bedeutung, daß König Alexander zum er⸗ 
ten Mal zu einer deutſch⸗völkiſchen Feier einen perſönli⸗ 
chen Vertreter entſandte und damit jein Vertrauen und 
eine Huld dem deutſchen Proteſtantismus feierlich belun⸗ 
et hat. Den Feſtgottesdienſt hielt Biſchof D. Popp. 
Sein Bekenntnis in der Feſtrede, daß alle Deutſchen Süd⸗ 
ſtawiens, ob lutheriſch, . oder katholiſch darin 
eins ſeien, daß ſie bei aller Staatstreue im Herzen 
auch mit ihrem Muttervolk fühlen und zu ihm in 
Glück und Unglück ſtehen wollen, war allen aus dem Her⸗ 
zen geſprochen und erweckte ungeheuren Jubel. An dem 
roßen Sängerfeſt anläßlich der 150 Jahrfeier betei⸗ 
igten ſich 32 Kirchenchöre mit 1400 Sängern. Das Er: 
Berlin: dabei war, daß zum eriten Mal Lutheraner und 

eformierte in dem Lande ſtrengkonfeſſioneller Scheidung 


ſich brüderlich veteint haben. Es wurde auch ein Hei⸗ 


matmujeum geſchaffen, das ein lebendiges Bild des 
evangeliſchen Deutſchtums in Jugoſlawien vermitteln ſoll. 
DZ. 
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Vier Hinrichtungen in Dortmund 

Die wegen Raubmordes in drei Fällen, begangen an 
der Witwe Martha Schur aus Hagen⸗Haſpe, an ni Stes 
notypiſtin Emma Shmüder aus Herford und dem Kauf 
mann Franz Narowſki aus Dortmund⸗ Hombruch zum 
Tode verurteilten Auguſt Scheer und Auguſt Schulte aus 
Dortmund, ſowie die wegen gemeinſchaftlichen Mordes in 
Tateinheit mit ſchwerem Landfriedensbruch ebenfalls zum 
Tode verurteilten Hans Voit und Friedrich Rapior aus 


Dortmund wegen Niedermetzelung des SA⸗Mannes Ufer 
ſind im Hof des Gefängniſſes Dortmund hingerichtet 


worden. 


Die gefährlichen Strahlenpilze 
Die Frau des Landwirtes Horn in Wallau bei Kaſſel 
ſtarb an der ſogenannten Strahlenpilzkrankheit. Die 
Bäuerin hatte beim Dreſchen eine Aehre in den Mund ge⸗ 
nommen; bald darnach machte ſich eine ſtarke Schwellung 
im Geſi t bemerkbar. Sie wurde ſofort der Unfverſitäts⸗ 
klinik in Marburg an der Lahn zugeführt; doch konnte ihr 
auch ein operativer Eingriff nicht mehr helſen, da die 
Strahlenpilze bereits den ganzen Körper vergiftet hatten. 


Der tragiſche Ausgang des oben beritchtsten Falles 
läßt erkennen, wie notwendig es iſt, das Wiſſen um de 
Entſtehungsurſache der Strahlenpilzkrantheit in weiteſte 
Volks reiſe hineinzutragen. ir für Menſchen ebenſo 
wie für Tiere lebensbedrohliche Leiden gehört zu den Ss 
fektionskrankheiten. Sein Erreger iſt der ſogenannte 
Strahlenpilz. Er gelangt in den menſchlichen Organis⸗ 
mus nur ſelten durch Berührung mit entſprechend erkrank⸗ 
ten Tieren, von denen beſonders Ninder und Pferde be⸗ 
fallen werden. In der Regel kommt es beim Menſchen zu 
dieſer Infeftion durch die weitverbreitele Unſitte des 
Kauens an Gräſern, Getreidehalmen oder Blumenſten⸗ 
geln, denen der Strahlenpilz ſehr oft anhaftet und von 
wo er ſeinen Eingang in die menſchliche Mundhöhle fine 
det. Hier erzeugt er Entzündungen, die auf mannigfache 
Gewebe und Organe übergehen können und in ſchweren 
Fällen den Tod des Patienten herbeiführen. Wenn de 
Krankheit rechtzeitig erkannt und behandelt wird, tt ihre 
EA — meiſtens durch chirurgiſche Eingriffe — zu er⸗ 
reichen. 


Der Nil droht 

Jeder Mann hilft bei den Dammvuerſtärkungen. 

Wie aus Kairo berichtet wird, hat am Mittwoch die 
Regierung die Behörden durch Verordnung ermächtigt, alle 
körperlich tauglichen Männer in Aegypten zu zwingen, 
ihre Berufstätigkeit zeitweiſe zu unterbrechen und bei den 
Erdarbeiten zum Schutz gegen die Ueberſchwemmungen 
des Nils zu helfen. Da bereits 200 000 Mann an der 
Verſtärkung der Nildämme arbeiten, geht aus der Verord⸗ 
nung der Ernſt der Lage am Nil hervor. f N 


Unterirdiſche Hühle mit 22 Seen entdeckt. 

Eine ausgedehnte unterirdiſche Höhle, die nicht weni⸗ 
ger als 22 Seen enthält, iſt im Südweſten Sloweniens von 
einer wiſſenſchaftlichen Expedition entdeckt worden. In der 
Höhle wurden u. a. Skelette von Höhlenbären und ande⸗ 
ren vorgeſchichtlichen Tieren gefunden, 


Zwei Tage nach dem 103. Geburtstag geſtorben. In 
Neulewin (Mark) iſt die Witwe Wilhelmine Kleemann, 
die am Donnerstag ihren 103. Geburtstag feiern konnte, 
wei Tage ſpäter geſtorben. An ihrem 103. Geburtstag 

tte fie noch in erſtaunlicher Friſche viele Ehrungen enk⸗ 
gegennehmen können. 


Eine Kattee, die Lachkrampf erzeugt. In der Sierra 


Madre, 50 Meilen füdlich von Galeana (Mexiko) ſtießen 
amerikaniſche Neiſende auf eine bisher unbekannte 
teenart, die auch bei ſteinigſtem Boden eine Höhe bis zu 
7 Metern erreicht. b 
ten, in einem unbeſchreiblichen, grellen Gelb blühenden 
ſtachlichen Pflanze aber iſt ihr Saft, der nach glaubhaften 
Verſicherungen eingeborener Indianer alle Menſchen, die 
mit ihr in Berührung kommen, zu unaufhörlichem Lachen 
zwingt. Die Wirkung des Giftes endet erſt mit dem lano⸗ 
ſamen. qualvollen Lachtode des Betroffenen. 


Das e dieſer neuentdetk⸗ 
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Honigernte im Schlafzimmer. In Wintersdorf, einer 
kleinen 0 an der deutſch⸗luxemburgiſchen Grenze, 
hat ſich ein Bienenſchwarm in der Diele des Schlafzimmers 
eines Bauernhauſes niedergelaſſen und zwar durch einen 
Spalt im Haus, Die Bauersleute ließen die Bienen 
tuhig gewähren, die den ganzen Sommer über ſehr fleißig 
waren, denn jetzt erntete der Bauer einen halben Zentner 
Honig. Zum Dank dafür bekam auch der Bienenſchwarm 
eine ordentliche Wohnung, nämlich einen Bienenkorb. 

Brillen, die durch die Nacht ſehen. Die kleine Erfin- 
dung eines Pariſer Ingenieurs dürfte die Brillenträger, 
die bisher gegenüber anderen Menſchen im Nachteil wa⸗ 
ren, ſtark bevorzugen. Es handelt ſich um eine normale 
Brille, die fo konſtruiert iſt, daß auf dem Bügel über der 
Naſe eine leichte Birne angebracht wird, die aus einer 
Batterie geſpeiſt wird, die man hinter dem Ohr befeſtigen 
kann. Nachts braucht der Brillenträger bloß auf einen 
Knopf zu drücken, und das Dunkel vor ihm iſt beleuchtet, 
ohne daß er ſelbſt durch die Blendwirkung der Strahlen 
auch nur im geringſten beläſtigt wird. 

Sbjähriges Ehejubiläum. In der Mossad ka 
Stadt Lacerko bei Lecce hat das Ehepaar Poldlni kürzlich 
fein 80 jähriges Ehejubiläum feiern können. Der Mann 
iſt 102, die Frau 98 Jahre alt. Bei der Feier, die ſich zu 
einem richtigen Volksfeſt geſtaltete, waren auch ſämtlſche 
Nachkommen der Poldini anweſend: 4 Kinder, 17 Enkel, 
40 Urenkel und 7 Ururenfel, 


Die Erde brennt... 


Flammen ſchlagen aus dem Boden. — Ein alter Seegrund 
hat ſich ſelbſt entzündet. — Die Geologen ſind ratlos. 


Unweit von Hull in Oſt⸗Yorkſhire, im ſogenannten 
Holderneß⸗Diſtrikt, iſt Schrecken ausgebrochen. Der Boden, 
auf dem weit verſtreut Hunderte von kleinen und großen 
Siedlungen und Farmen ſtehen, dampft plötzlich. An ein⸗ 
zelnen Stellen hat ſich die Erde auch geſpalten und Flam⸗ 
men ſchlagen aus den Oeffnungen empor. Die Einwoh⸗ 
ner wurden plötzlich von der Furcht befallen, ſle befänden 


auf dem Boden eines Vulkans, der jeden Augenblick 


losbrechen könnte. Feldſoldaten wurden lebhaft an Ypern 
im Jahre 1916 erinnert. 

Die Regierung t naturgemäß alles notwendige 
unternommen, um einer Panik vorzubeugen. Sie ließ 
den Einwohnern mitteilen, daß „nur“ ein einfacher Bo⸗ 
denbrand vorliege, der vermutlich von ſelbſt wieder zum 
Erlöſchen kommen werde. 

kl hat fie den Staatsgeologen T. 5 in 
die brennende Gegend entſandt und dieſer hat zu ſeiner 
Anterſtützung den zurzeit in Europa zu Beſuch weilenden 
Staatsgeologen von Ecuador, ſeinen Bruder G. Sheppard, 
mitgenommen. 

Die Unterſuchungen haben ein intereſſantes und bis⸗ 
her wohl einzigartiges Ergebnis gehabt: der weite Grund, 
der jetzt brennt, iſt ein uralter See, der vor 140 Jahren 
trockengelegt würde. In ſeinem Grund aber liegen Hun⸗ 
derte von Bäumen, die nach und nach vermodern oder id) 
unter dem Luftabſchluß einige Zeit halten. Dieſe ehe⸗ 
malige Vegetation rings um den See ft in Flammen ge⸗ 
durch den Maſſendruck. Der Maſſendruck würde aber 


ſchwerlich zu einem fo weitgreifenden Feuer geführt haben, 
wenn die Trockenheit dleſes Sommers nicht den Boden 
t hätte. Durch die 


gusgedörrt und in Riſſen aufgelpre 
Riſſe aber drang Luft genug ein, um das Feuer zu ſchülren 
und zu ſpeiſen. 

Die Frage iſt nun, wie man das Feuer ablöſchen kann. 
Mit Regen wird das nicht gehen. Dafür liegt das Feuer 
Bunt Waller zur Ablöſchung haben die umliegenden 

lüſſe nicht genug, um das Geblet er überihwen- 
men. Gräben, die man herſtellte, um das Feuer abzu⸗ 
fangen, erwieſen ſich als unheilvoll, denn das Feuer Iprang 
durch dieſe Gräben auf Getreidefelder über, die regelrech 
eingeäſchert wurden. 


tere Geologen find zu Nate gezogen worden. 
Man weiß noch nicht, wie das Ganze au n ſoll. An 
Einzelnen Stellen iſt der daß man das 


1 ſo hei 
Feder durch die Schuhſohlen ſpllrt. 

Allen Ermutigungen zum ang räumen die Bewoh⸗ 
ner des brennenden Landes langſam das Feld. Denn 
ſeitdem auch die Wiſſenſchafter geſtehen mußten. daß ſie 
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raten. Wodurch — iſt freilich woch unbekannt, vermutlich 
das Feuer nicht bändigen könnten, iſt ihnen klar gewor⸗ 
den, daß wahrſcheinlich nichts mehr zu retten iſt, ehe nicht 
der ganze Boden ausbrannte. Es ſei denn, die Natui 
wüßte einen Ausweg 


rr 
Wirtſchafts⸗GEtke 


rr 
Zodzer Marktbericht 


Lodz, den 5. September 1934. 

Eeſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgend 
den Preiſe hlt: Butter 2,20—2,40 Zl., Herzkäſe 60— 
70 Gr., Quarkkäſe 50—60 Gr. füße Milch 20 Gr., ſaure und 
Buttermilch 12—15 Gr. Sahne 1 Zl. eine Mandel frischer 
Eier 0,90—1,10 31, Kiſteweier 75 Gr., ein kleiner Kopf 
Blusen 5—10 Gr., Weiß⸗ und Rotkohl 10—15 Gr., 
Blumenkohl 5—20 Gr., junge Bohnen 40—80 Gr., Gurken 
die Mandel 20—50 Gr., Salat 5 Gr., Tomaten 10—15 Gr., 
Sellerie 5 Gr., Porree 5 Gr, Mohrrüben 3—4 Gr., rote 
Rüben 3—4 Gr., Dill 5 Gr., Meerrettich 1,20 Zl., Zwie⸗ 
bein 10—15 Gr., Peterſilie 5 Gr., Spinat 30 Gr., ein 
Bündchen Schnittlauch 2—5 Gr. Kartoffeln 4—5 Gr., 
Aepfel 20—50 Gr., Birnen 20—70 Gr., Zitronen 12—15 
Gr., Pflaumen 40—60 Gr., Brombeeren 25—30 Gr. Ge⸗ 
flügel: eine Ente 1,30—2,00 Zl., eine Gans 3,50 Zl., ein 
Huhn 2—3 Zl., ein Hühnchen 0,80 —1.50 3lʃ., junge Pute 
3—4 31., eine Taube 40 Gr. 


Getreidebörſen 

4. IX 4. IX. 

Lodz Poſen 
Roggen 16,75— 17,00 17,50 — 17,75 
Weizen 21.00 — 21,50 19.06 19,50 
Mahlgerſte 18,00— 18.50 18,75 — 19,25 
Braugerſte —— 21.50— 22,00 
Hafer 15,50 15,75 18.25 — 16,75 

Saathafer —.— a 
Koggenmehl, 65% 2300 24.00 22.2523. C0 

Roggenmehl 60% 24,00— 25,00 —.— 
Weizenmehl 31,50—33,50 28,50— 29,00 
Noggenkleie 10.00 - 10,50 12.00 —13,00 
Weizenkleie 10.00 10,50 11.75 — 12,00 
Weizenkleie, grob 10,50—11,00 12,25—12,50 

Raps 41,00—43,00 —— 

Seradella —.— —.— 

Viktorigerbſen 46, 0-50.00 = 

Felderbſen —.— — — 

laue Lupine —.— = 


Gelbe Lupine 
Blauer Mohn 
Roter Klee 


4500.50.00 


Weißer Klee —.— —.— 
Peluſchken Fuer — 
Kartoffeln 2.75 —3.C0 —.— 
Senf —.— 50,00 52.50 
Leinkuchen 20,00— 21,00 a 
Napskuchen 15,00 —16,00 — 


Poſener Viehmarkt 

(Notierungen für 100 Kig. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten). 

Auftrieb: 655 Rinder 1830 Schweine, 495 Kälber und 
105 Schaſe, zuſammen 3035 Stück. 

Rinder: Ochſe n: vollfleiſchige ausgemäſtete, nicht ange 
ent 66—72, jüngere Maſtochſen bis ji 3 Jahren 60—64, dl 

50—54, mäßig genährte 42—46. ullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 64—68, Maſtbullen 56—62, gut genährte, ältere 
46.50, mäßig genährte 40-42 Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 64—70, Moittühe 54—60, gut menährte 36—40, mäßig 
Naatſer 22—28. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, 
Maſtfärſen 60—64, gut genährte 50—54, mäßig genährte 42—46 
N gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 38—40. 

äldber: beſte ausgemäſtete Kälber 82—86, Maſtkälber 74— 

78, gut genährte 66—70, mäßig genährte 54—60. h 

Schafe: vollfleiſchige ausgemäſtete Länmer und jüngere 
DR 70—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
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Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Klg. Lebendge 
wicht 78—82, vollfleiſchige von 100—120 Klg. Lebendgersicht 76 
bis 76, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Leobendgewicht 6468. 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Klg. 58—652, Sauen und 
späte Kaſtrate 62— 70. Marktverlauf: ruhig, 
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Warſchauer Börſe 
4 September 1934. 


20 ri, Dollar 5,201/. 
1 Pfund Sterling 26.15 
100 Schweizer Franken 172.63 
100 franz. Franken 34,87 
100 deutſche Reichsmark 207.25 


Driejkaſten 

N. O. Am in wenigen Stunden feſtzuſtellen ob Samen 
noch Keimkraft beſitzt, legt man Saatkörner in eine ſchwache 
Löfung von Anilinſarben. Die keimfähigen Samen verfärben 
lich in ihr nicht: nut bereits abgeſtorbene Körner nehmen Farb⸗ 
ſtoffe aus der Flüſſigkeit auf. . 

Grodne. Nach Beendigung der Gärung muß der Wein 
ſofort geklärt und in einen andeden ſauberen Vallon umgegoſ⸗ 
fen werden, wo er lagern kann. Daun wird er nicht bitter. 
Vielleicht iſt er auch bitter geworden, weil Luft in den Ballon 
gelangt iſt? — Der bittere Geſchmack läßt ſich nun nicht mehr 
anders beſeitigen, als durch Aufkochen und Süßen eines Teiles 
der Flüffigteit die dann mit dem nicht aufgekochten Wein ver⸗ 
miſcht wird. Machen Sie erſt einen Verſuch, ehe Sie den gan⸗ 
zen Wein auf dieſe Weile zu retten verſuchen. 


Druc und Verlag: 
Rinertas", Verlagsgeſ. m. b. 9. Lodz. Pelrikauer 88 
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Soeben erschien: 


Soeben erschien: 


Dr. BERNH. GRZIMER H. NEUHAUS 
Das Winke 

kleineGeflügelbuch [übern Gartenzaun 

Ein praktischer Ratgeber für 8 ED * 


den Kleinbetrieb 


Ein treuer Freund für Siedler, Warum wird der Sellerie hohl 


Kleingärtner und Bauern, die und die Möhre madig? Warum 
mit dem Pfennig rechnen müs» tragen Obstbäume schlecht? 
sen und sich unnötige Unkosten Warum schießen die Endivien? 
und Enttäuschungen nicht lei- Wie bekämpitman Schädlinge? 


sten können. Reich bebildert. Ratscilgge in Hulle und Fulle 
In Halbleinen gebunden 1 M S0. Reich bebildert. In Halbleinen 


Zu beziellen durch „Libertas“, Lodz, Petrikauer Str. 86. 


Doktor HENRTKOWSEKI 


Haut⸗ veneriſche Krankheiten und Männerſchwächebehand⸗ 
lung iſt umgezogen nach der Piotrkowſka 86, Tel 143:63. 
Empfängt von 8—11 und 6—9 Uhr. Sonn⸗ und Feier⸗ 
tags von 9—1 Uhr. Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Ueberall erhältlich. 


Fabrik feiner Toilettenseifen und kosmetischer Artikel 


Hugo Güttel 


Lodz, Woölczanska Nr. 117, Telefon 185-55 


Empfiehlt: feine Toilettenseifen, Waschseife Marke „Luna“, kölnisches Wasser, Blumenwasser, Rasier- 

seife „Pixin“, Rasierpulver „Pixin“, Shampoon „Pixin“, Nagellack, Blumenwasser für Friseure, 45-, £0- 

und SOprozentig, hygienischen Puder, flüssige Seifen, Toilettencreme in Schachteln und Tuben, ame- 
rikanisches parfümiertes und Bor-Vaselin, 


re 


Wir führen 


Landmaschinen 


von Qualität und Preiswürdigkeit, wie: Getrei⸗ 

demäher, neueſte Bauatt der Marken „Krupp“, 

„Deering“ etc., Breitdreſcher, Roßwerke, Britt 

maſchinen, Kartoffelernter ſowie alle anderen 

landwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und Er⸗ 
ſatzteile. — 

Verlangen Sie unverbindliche Offerten von der 
Warenzentrale der Deuſſckhen Genoſlenſchaften 
Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen 

Lödz, Aleje Kosciuszki Nr. 47 
Eriefen Nr. 197.94 


We 


Außergewöhnliche Gelegenheit! 
Infolge großer Senkung der Woll⸗ und Baumwollpreiſe 
kann ſich eine große Familie für nur Zl. 16.90 einkleiden. 


3 Mtr. Stoff für einen Herrenanzug (Muſter Bieliger Kamm⸗ 
garnwaren) oder für einen Damenmantel, 1 Damenkoſtüm, gut 
genäht, mit bunter, moderner Garnierung (Maßangabe), 4 Mtr. 
Tweed für ein Damenkleid, 1 Damen- oder Herrenpullover, 
1 Tuch (dunkel), 1 Paar Damenſchube (Schuhnummer angeben), 
1 Herren- oder Damenhemd, fein geſtickt, 1 Paar Anterhoſen 
mit Satinausfertigung, 1 Paar feite Zwirnſocken, 1 Paar ſei⸗ 
dener Strümpfe und 3 Taſchentücher. Dies alles verſenden 
wir für nur SE 16,90 per Poſt⸗Nachnahme, nach Erhalt einer 
ſchriftlichen Beſtellung. Man zahlt auf der Poſt beim Em- 
pfang der Ware. Ohne Niſiko! 18 die Ware nicht gefällt, 
nehmen wir dieſelbe zurück und das Geld wird ſofort retou ; 
niert. Adreſſe: Firma „Polska Pomoc“ — Lodz, Gene- 
rata H. Dabrowskiego 3. 769 


Aha 


(veraltetes Leiden), verſchiedene Ba find heilbar 
durch Heilkräutermus. Seit 1902 3000 Dankſchreiben. Auf 
Verlangen Beſchreibung der Heilmethode. 

S. SLIWANSKL Lodz. Brzeziäska 33. 


Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Geſchlechtskrankheiten und Männer⸗ 
ſchwäche behandlung 
Lodz, Polubniowaſtr. 28, Telefon 201⸗93 
Empfängt von 8—11 vormittags und von 5—8 Uhr 
abends. An Sonntagen und Feiertagen von 9—1 Uhr. 


Für Händler entsprechender Rabatt. 


